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in Russkiltransport im Miitelmeer versenkt.
Petersburg wird über das Kriegsende beraten. — Katia -Zngeständniffe der „Times ". — Die deutsche Antwort.

Politische Wochenschau.
M der am Donnerstag , 4. Mai, abends, erfolgten

reichung der deutschen Antwortnote an den amerila-
Botschaster in Berlin war der Höhepunkt der seit

ni herrschenden„Gespanntheit" erreicht und über 'chrit-
von unterrichteter Seite angekündigt worden,

traf auch ein — die Erwartungen unserer Feinde wnr-
mttäuscht, zu einem Konflikt zwischen Deutschland und
Vereinigten Staaten kommt es vorläufig nicht. In
Formulierung der Antwort ist die deutsche Regierung
zur äußersten Grenze im Bereiche der Möglichkeit —
Wünschen der Union aus Berücksichtigung neutraler
essen, im Seekrieg zu entsprechen, ohne unserer Würde
zu vergeben — gegangen: sie hat deutlich ihr letztes
gesprochen und sie behält sich„volle Freiheit der Ent-
ung" vor, wenn die Negierung der Vereinigten Staa-

mit Erfolg gegen England die klar öargelegten
ie unternimmt . Wir wollen hoffen, daß man in

rn das deutsche Entgegenkommen richtig einschätzt
/man im Weißen Hause nunmehr im Namen der-

Humanität, die von Deutschland beim Anhalten neu-
Handelsschiffe geübt werden soll, in London die als-

Beobachtung völkerrechtlicher Normen, wie solche
w öcm Krieg allgemein anerkannt waren, fordert und
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Die deutsche Antwort.
der vorgestern dem amerikanischen Botschafter über-
Antwortauf die amerikanische  Note vom

Krisen Mvnats heißt es:
k deutsche Regierung verschließt sich nicht der Mög-

daß das von einem deutschen Unterseeboot torpe-
Schisf in der Tat mit der „Sussex"  identisch ist,

ober Sie daran geknüpften Behauptungen, daß dieser
Our ein Beispiel für die vorbedachte Methode unter¬
ster Zerstörung von Schiffen ist, mit Entschiedenheit
Weisen. In der Tat sind die deutschen Seestreit-
ongewtesen, den Unterseebootkrieg nach den allge-

« völkerrechtlichen Grundsätzen zu führen mit der
Ausnahme des Handelskrieges gegen die im eng-

Kriegsgebiet betroffenen feindlichen Frachtschiffe.
Zweifel daran, daß die entsprechenden Befehle loyal
' worben sind und loyal ausgeführt werden, kann

!che Regierung niemandem gestatten. Leider hat die
ltß der Vereinigten Staaten nicht geglaubt, auf die
e» Vorschläge der deutschen Regierung , die unver-
k» Gefahren des Seekrieges für amerikanische Rei-

u»b Güter auf ein Mindestmaß zurückzuführen, ein-
,äu  sollen. Entsprechend den wiederholt von ihr ab-
E» Erklärungen kann die deutsche Regierung auf

.̂ brauch der Untersecbootwaffe  auch im
Kriege

„nicht verzichten".
deutsche, sondern die britische Regierung ist es

M iie diesen furchtbaren Krieg unter Mißachtung
^vlkerrechtsnormcn auf Leben und Eigentum der

J &tyfet ausgedehnt hat. Die deutsche Regierung kann
, "but ihr Bedauern darüber aussprechen, daß die
Stären Gefühle  der amerikanischen Re¬
isch nicht mit der gleichen Wärme auch auf die
Millionen von Frauen und Kindern  er-

ow nach der erklärten Absicht der englischen Re-
den Hunger getrieben werden und dadurch die

1 Zentralmächte zu schimpflicher Kapitulation
sollen.

,4 die deutsche Regierung sich trotzdem zu einem
M Zugeständnis entschließt, so ist für sie entscheidend
I ols imjährige Freundschaft zwischen den beiden
Molkern, sodann aber der Gedanke an das schwere
’i‘lS, mit dem eine Verlängerung dieses blutigen
®l{  öefomte zivilisierte Menschheit bedroht. Bon die¬
sen geleitet, teilt die deutsche Regierung der Re-
«er Vereinigten Staaten init, daß Weisung an die
. Seesireitkräfte ergangen ist, unter B e o b a ch-

*iih ^gemeinen völkerrechtlichen Grund-
.̂.Alihaltung, Durchsuchung und Zerstörung von

affen auch innerhalb des Seekriegsgebiets
Beischiffe nicht ohne Warnung und Rettung der

Menschenleben zu versenke«,
*>, daß sie fliehen oder Widerstand leisten.

?ol>t »on der Erwartung aus , daß die Regierung
«tgten Staaten nunmehr bei der Großbritannischen

Ae allgemeine Beobachtung derjenigen völker-
Norinen mit allein Nachdruck verlangen und

.wird , die vor dem Kriege allgemein anerkannt
ö die insbesondere in den Noten amerikanischen

denn

Regierung an die britische Regierung vom 28. Dezember
1914 und vom 5. November 1915 öargelegt sind. Sollten
di e Sch ritte der amerikanischen Regierung
nicht zu dem gewollten Erfolge führen,  den Ge¬
setzen der Menschlichkeit bei allen kriegführenden Nationen
Geltung zu verschaffen, so würde die deutsche Regie¬
rung  sich einer neuen Sachlage  gegenübersehen , sür
die sie sich die volle Freiheit der Entschließung
Vorbehalten  mutz.

*

Im übrigen war auch der Verlauf der letzten, der
82. Kriegswoch? ein für die deutsche Sache nur günstiger.
Die Beendigung des irischen Aufstandes an seinem Haupt-
Herd, in Dublin , bedeutete nicht, daß in London die Herren
Asquith und Konsorten aufatmen könnten : sehen sie sich
doch fortdauernden Verlegenheiten in Sachen Irlands
gegenüber. Daß der Staatssekretär Birrell zurücktritt, ver¬
bessert die Lage der englischen Regierung , die einen Sün¬
denbock braucht, keineswegs. Und noch weniger günstig für
das Kabinett Asquith liegen die Verhältnisse in Hinsicht
aus das mit plötzlicher Entschlossenheiteingebrachte Wehr¬
pflichtgesetz: der Premierminister verleugnet mit diesem
Frontwechsel seine bisher heiligsten Grundsätze und fügt
sich dem neuen Diktator Lloyd George. Aber schon in der
nämlichen Nnterhaussitzung. wo die allgemeine Dienst-
pflichtbill eingebracht wurde, mußte Herr Asquith Worte
entschiedener Mißbilligung von seiten Carsons , des Füh¬
rers der Scharfmacher, einstecken, u. a. auch dafür , baß der
Ministerpräsident über Kut el Amara sich mit gut geheuchel¬
ter Gleichgültigkeit hinwegzusetzen suchte. Kut el Amara
wird überhaupt noch lange eln Flammenzeichen gegen Eng¬
land und gegen seine „Erfolge" im Weltkrieg bleiben. In
der gesamten neutralen Presse war wie aus einem Munde
zu lesen, das englische Prestige im Orient werde sich von
diesem Schlag nicht wieder erholen können . . . Von son¬
stigen bemerkenswerten Begebenheiten brachte dtp letzte
Woche noch einen neuerlichen Zeppelinangriff auf die eng¬
lische Ostküste, über dessen Wirkung in Pariser Blättern
das Zugeständnis erschien, daß „sie alles bisher Erreichte
hinter sich lasse", ferner die Nachricht von einem Ausstand
im New Yorker Hafen, der Munitionsverschiffungen Hin¬
dernisse zu bereiten droht, und schließlich die Meldung aus
Warschau, baß in ganz Polen seit hundert Jahren zum
erstenmal wieder Erinnerungsfeiern an die polnische Be¬
fassung abgehalten wurden. Diese Feiern haben unter Be¬
teiligung riesiger Volksmassen überall stattgefunden: sie
beleuchten die Umrisse einer neuen Zeit.

Bulgariens Dank an die Verbündeten.
Die Sobranje-Abordnung in Wien.

Wien.  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei dem Frühstück, das am Donnerstag im Ministerium

des Aeußern zu Ehren der Abgeordneten der bulgarr-
rischen Sobranje  stattsand , brachte Minister Freiherr
v. B u r i a n einen in den herzlichsten Worten gehaltenen
Trinkspruch aus, der in ein Hoch auf den Zaren Ferdinand
ausklang.

Hierauf ergriff der Führer der bulgarischen. Abord¬
nung, Vizepräsident der Sobranje Dr . Momtschrlow,
das Wort zu einer Rebe, worin er u. a. hinwies auf das
Jahr 1913 und Oesterreich-Ungarns Stellung zu Bulgarien
in diesem Jahre des Elends und der Greuel , als unter Va¬
terland , von seinen Verbündeten beraubt und von seinen
sogenannten Freunden und Beschützern verlassen, nach Bu¬
karest geführt wurde, um zermalmt und erniedrigt zu wer¬
den. Dr . Momtschilow sagte weiter:

„Da war es abermals von hier, von Wien, daß man
uns zu verstehen gab, daß für uns nicht alles verloren
sei, daß uns noch Freunde geblieben seien. Und diese
Freunde waren Sie , meine Herren ! Ist es daher ver¬
wunderlich, daß in diesem Weltunheil unser Platz an
Ihrer Seite ist? Die Stimme unserer Interessen be¬
fiehlt uns gleichfalls mit Ihncm zu marschieren, denn,
damit wir die völlige Sicherheit eines freien und un¬
abhängigen Daseins haben, ist es für uns notwendig,
alles, was bulgarisch ist, in einem Staate zu vereinen.
Und nur mit Ihrer Hilfe  wird es uns möglich
fein, unfern nationalen Wunsch zu erfüllen.
Wir sind in das Bündnis mit Ihnen cingetreten mit
der ganzen Loyalität unserer Nation und mit der gan¬
zen Tapferkeit unserer Soldaten , und tapfer und loyal
werden wir bleiben bis zum Ende, bis zum endgül¬

tigen Siege, bis zum schkießlichen Triumphe der ge¬
meinsamen Sache der Verbündeten ."
Die Rede schloß mit einem Hoch auf Kaiser Franz

Joseph. Zum Schluß feierte der Abgeordnete Kaltschew
den Minister des Auswärtigen , Baron Burian , als war¬
men Freund Bulgariens.

Nach dem Frühstück im Ministerium des Auswärtigen
besichtigten die Mitglieder der bulgarischen, Sobranje öaS
Städtische Versorgungsheim und das Städtische Jubtläums-
spital in Lainz, sodann das neue Städtische Kühl- und Ge¬
frierhaus in der Egerthstratze und schließlich die SiemenS-
Schuckert-Werke. Abends wurden die Gäste im festlich ge»
schmücktenR a t h a u se empfangen.

Ein Rusientransport im Mittelmeer
versenkt.

Athen,  6 . Mai. lT.-U.-Tel. Zens. Bln.s
„Nea Himera" meldet aus Korfu:  Zuverläsfige»

Nachrichten zufolge ist im Mittelmeer  außer der .Lins«
feil " noch ein Transportschiff mit 600 Russe«
auf eine Mine gelaufen und ge funke «. Nur
wenige Mann wurden gerettet. Me Leichen- wnrdev von
den Engländern aufgefischt«ud i« Malta begraben. Me
ganzen Gewässer um Malta sind vo« deutschen Minen ver¬
seucht. Englische Schiffe brachten letzter Tage 70 Minen
zur Explosiv«. Der englische Dampfer „Siduey" eutgiug
auf der Fahrt Malta-Korfu dreimal knapp treibenden Mi¬
nen, die hinter ihm explodierte».

Französisch-russische Sonderberatungen
A m st e r d a m, ö. Mai . (P .-Tel ., Zens, Bln .s

Wie aus London mitgeteilt wird , finden in Peters-
bürg  in der nächsten Woche vertrauliche Beratun¬
gen  zwischen französischen und russischen Mini,
stern  statt . Die Verhandlungen sind streng geheim und
betreffen außer finanziellen Fragen zwischen Frankreich
und Rußland auch die Frage , wie das Kriegsende
zu beschleunigen  sei . Nach Aeußerungen der fran-
zösischen Teilnehmer sei es nicht .ausgeschlossen, daß. wie
die Dinge jetzt liegen, der Krieg noch ein weiteres Jahr
dauern könne, was nicht erwünscht sei. An den Beratun¬
gen nehmen drei französische und drei russische Minister teil,

Neue Gewaltakte gegen Griechenland»
A t h e n, 6. Mat . (P .-Tel . Zens. Bln .s

Drei französische Kompagnien  sind am 2.
Mai mittags in Florina (an der Salontki -Monastir-
Bahn) eingedrungen, nachdem sie vorher die Telegraphen-
und Telephonlinien abgeschnitten hatten. Von ihren
Spionen begleitet, drangen sie in verschiedene Häuser ein
und nahmen  etwa 12 griechische Untertanen fest,
von denen sie behaupteten, daß sie Spione seien, oder die
bulgarische oder deutsche Armee mit Lebensmitteln ver¬
sehen. Gleichzeitig nahmen sie den Sekretär des österreichi¬
schen Konsulats in Monastir fest, der auf der Rückreise von
Athen war. Die griechischen Lokalbehörden
protestierten  und verlangten die Auslieferung der
Gefangenen, worauf die französischen Offiziere erklärten,
sie handelten nach bestimmten Weisungen und mit den Ge¬
fangenen abzogen. Die griechische Regierung wirb Ein¬
spruch erheben. Der österreichisch-ungarische Gesandte sei¬
nerseits wird in Athen protestieren wegen der Verhaftung
des Sekretärs auf neutralem Boden.

S o f t a, 6. Mai . (Eig. Tel . Zens. Blu .) ’
Eine leitende bulgarische Persönlichkeit

äußerte sich, daß der Vierverband im Begriff stehe, durch
weiteren Druck in der Frage des Landtransports serbischer
Truppen über griechisches Gebiet Griechenland zum
Aeutzersten zu treiben und daß schon für die nächsten Tage
mit der Möglichkeit eines Bruches zwischen Griechenland
und dem Vicrverband gerechnet werden könne.

A m ste r d a m, 6. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
AuS L o nb on e r militärischen Kreisen  ver¬

lautet, daß ernste Maßnahmen gegen Griechenland erwar¬
tet werden. Man nimmt deshalb bestimmt an , baß der
englische Befehlshaber des Mittelmeergefchwaders gemein-
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sam mit Geneval Serrail zum Zwange übergehen würben,
ber vorerst in ber Besetzung griechischer Häfen bestehen
bürste.

Wie « , 8 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der „Pesti Ursag" melbet aus Athen, daß am Ein¬

gang des Kanals von Korinth eine große
englisch - französische Flotte bereit stehe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Anch gestern mar die  Gefechtstätigkeit an der

englische » Front zwischen Armentieres und Arras
lebhaft . Bei Givenchy en Gohclle entwickelten sich Hanb-
granatenkämpfe nm einen Sprengtrichter , in de« der Feind

Ereignisse zur See.
Wie «, 5 . Mai. (Wolff-Tel.)

Am 4. Mai vormittags haben unsere Seeflugzenge
Balo » a,  am Nachmittag Brindisi bombardiert.
I « Balona wurde» Batterien , Hafeuanlagen und Flng-
zeugstationen mehrfach wirkungsvoll getroffen, in Brindisi
mehrere Volltreffer auf Eisenbahuzüge, Bahnhofsgebäude
und Magazine, ferner im Arsenal inmitten einer dicht zu-
sammenliegendeu Gruppe von Zerstörern beobachtet. Auf
dem Rückzuge wurde weit in See der Kreuzer „M a r c »
Polo " angetroffe«  und die auf Deck dicht zusammen«
stehende Bemannung mit Maschinengewehre« wirkungsvoll
beschoflen. Trotz des heftigen Abwehrfeuers sind sowohl
von Balona , als anch von Brindisi alle unsere Flugzeuge
wohlbehalten zurückgekehrt.

Samstag , 8. Mas
Major Wood (Unionist ) sagte, bte Regieruna
Frage öer Rekrutierung nichts getan, außer
idie Presse ober bas Parlament üazu gezwuuaen ^ dnrib
jei Zeit , öatz die Kompromisse aufhörten. kz
beiterpartei ) sagte, es sei nicht erstaunlich, wenn Wi¬
ttes eingewurzelte Vorurteile gegen Lie allaenn-in. î iei
Pflicht hätten. Die Arbeiterkonferenz hatte sie
mig verworfen . Da in diesem Kriege 2g" smmf'L
pfen, würben 200 000 Mann die Entscheidung
führen . H tttutn  herbei.

Der Ausstand in Irland.
Haag.  8 . Mai . (Eig. Tel. «W ,

„3)0« » Expreß" schätzt die Zahl der triffo « Ä
rer, die gefallen sind, auf 3000 Mann . In den erft?
gen des Aufruhrs hatten 16 000 Mann die Wassel?
fen, am Mittwoch aber nur noch ein Drittel sich<tm »„ !*
beteiligt . m

vorübergehend hatte Vordringen können.
Südlich der Somme sind nachts deutsche Er-

euudnngsabteilungen  in die feindliche Stellung
eingebrocheu, haben einen Gegenstoß abgewiesen und 1 Of -
fizicr , 45 Manu gefangen  genommen.

Links der Maas  drangen unsere Truppen in vor-
springenöc französische Verteidigungsanlagen westlich von
Avocourt  er «. Der Feind hatte sie unter dem Eindruck
unseres Feuers aufgegeben : sie wurden zerstört und plan¬
mäßig wieder geräumt . Südöstlich von H a u c o n r t wur¬
den mehrere fra uz ö fische Gräben genommen
und Gefangene eingebracht. Ein gegen den Westansläufer
der Höhe „Toter Mann " wiederholter feindlicher Angriff
brach völlig zusammen.

Rechts der Maas  kam es besonders nachts zu star¬
ker Rrtillerietätigkeit.

Ein englischer Doppeldecker  mit französischen
Abzeichen fiel au der Küste nahe der holländischen Grenze
unversehrt in unsere Hand:  die Insassen retteten sich
auf nentralcs Gebiet . — Ein deutsches Geschwader
warf auf die Bahnanlagen im Noblctte - und Auve-
tal (Champagne ), sowie ans den Flughafen Suippes ans-
giebig und erfolgreich Bomben.

Der L «f  t kr i c g hat im Laufe des April , besonders in
ber zweiten Hälfte des Monats , auf der Westfront einen
großen Umfang nnd wachsende Erbitterung angcnommen.
Anstelle des Einzelgefechtes trat mehr nnd mehr der Kampf
in Gruppen nnd Geschwadern, der znm größten Teil jen¬
seits «nferer Linien ausgefochten wird . Im Verlauf dieser
Kämpfe sind im Monat April auf der Westfront

28 feindliche Flugzeuge durch uusere Kampfflieger ab-
gcschoflen, davon

S diesseits der Frontlinke i« unseren Besitz gefalle«,
außerdem erlagen

18 Flugzeuge dem Feuer unserer Abwehrkanonen.
Uusere eigenen Verluste belaufen sich demgegenüber
auf zusammen

22 Flugzeuge , von denen giuge«
14 im Luftkampf,
4 durch Nichtrückkehr,
4 durch Abschuß vo« der Erde «ns verlöre « .

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Ober ste Heeresleitung.

Der Krieg zur See.
Aus Gibraltar meldet die Agence Havas : Ein eng¬

lischer Kreuzer hat den deutschen Dampfer „Teldc" auf¬
gebracht, den ein starker Wind ans dem Hafen von Tene¬
riffa wieder in die offene See getrieben hatte.

Der Hafen von Teneriffa ist nur ein verhältnismäßig
kleines , durch Molen gebildetes Bassin. Der Dampfer
„Telde" wird wahrscheinlich auf öer offenen Reede vor
Anker gelegen haben.

Der französische Fischereischooner „B e rn a d o tt e" (486
Bruttorcgistertonnen ) ist am 1. Mai im Atlantischen

'Ozean, 150 Mieilen von der nächsten Küste entfernt, ver¬
senkt  worden . 84 Mann öer Besatzung sind in Booten
entkommen: 8 Mann sind ausgenommen worden, die übri¬
gen treiben noch.

Der Leichter „M a r s" aus "Frederiksstad , der von
Sarpsborg nach England unterwegs war , ist am Dienstag
abend in der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot
ungehalten  und in Brand gesetzt worden. Die Besatzung
von 7 Mann ist an Bord eines Schleppdampfers hier an-
gekommcn. _ __

Amtlicher österr.-uug. Tagesbericht.
Wie « , 6. Mai . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Flieger  belegten vorgestern den Bahnhof-
knotenpnnkt Zdolbnnowo südlich von  R o w no mit
Bomben. Im Bahnhofsgebäude, in den Werkstätten, im
rollenden Material nnd auf den Schinenanlagen wurden
Treffer beobachtet. Mehrere Gebände gerieten in Brand.

Gestern wieder überall erhöhte Geschütztätigkeit: viel¬
fach anch Borfeldgcplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Romvon  vertrieben unsere Truppen «ach kräf¬

tiger Artillerievorbereftnng den Feind aus mehreren
Stellungen , «ahmen über 108 Alpini , darnnter
SOffiziere ge fangen  nnd erbeuteten 2 M a f chi n e n-
gewehre. — Im Marmolatagebiet  wnrde nachts
eine schwächere feindliche Abteilung am Osthange des
Saflo-Undici versprengt.

Sonst »nr mäßige Artillerietätigkeit.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.

S. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Flottenkommando.

Am Jahrestage von Gorliee -Tarnow.
or t Wien,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
Feldmarschall Erzherzog Friedrich hat folgenden

Armeeoberkommandohefe hl  erlassen:
Ich habe am ersten Jahrestage öer Durchbruchsschlacht

von Gorliee -Tarnow an den deutschen Kaiser folgende De¬
pesche gerichtet:

Heute vor einem Jahre durchbrachendeutsche und
österreichisch-ungarische Truppen in siegreicher Schlacht

russischen Stellungen in Galizien . In Treue und
tn Verehrung gedenken ich und meine braven Kriegs-
leute an diesem Ruhmcstag Eurer Majestät und des
glorreichen deutschen Heeres ! Jene innige , durch Not
und Tod gestählte Waffenbrüderschaft, die vor Jahres-
fri >t einen öer größten und folgenreichsten Siege der
Weltgeschichte errungen hat, wird mit Gottes Hilfe auch
weiterhin die sicherste Gewähr für unseren Erfolg bil¬
den. Mag auch noch heute Arbeit bevorstchen, der Sieg
bleibt unser. Erzherzog Friedrich, Feldmarfchall.

Der deutsche Kaiser, der treue Freund und Bundes¬
genosse unseres allergnädigsten obersten Kriegsherrn , hat
hierauf huldvollst geantwortet:

Ich danke dir herzlich für dein freundliches Tele-
gramm. Auch ich erinnere mich in diesen Tagen , in denen
sich der Beginn öer großen galizischcn Offensive fährt,
dankbaren Herzens aufs neue öer Tapferkeit nnd Ein¬
mütigkeit , womit bte Soldaten unserer verbündeten
Heere begeistert zum Sturm schritten. Ich bitte dich, dies
den unter deinem Kommando stehenden Truppen mit¬
zuteilen . Ein Rückblick auf die Ruhmestaten des Wor-
;ahre§ berechtigt uns zu der vertrauensvollen Hoffnung,
daß öer gemeinsame Wille den endgültige« Sieg er¬
ringen wird. Gott helfe dazu! Wilhelm.

Diese beiden Kundgebungen sind an alle Truppen zu
verlautbaren . Erzherzog Frieidrich, Feldmarfchall.
Erzherzog Friedrich an Feldmarfchall von Mackensen.

nr Wien,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel)
r>jr , i! em  Kriegspresseauar « ->r wird gemeldet: Anläß¬
lich des Jahrestages der Schlacht bei Gorlice und Tarnow
hat öer Armeeoberkommanöant Feldmarschall Erzherzog
Frreörich folgende Depesche an den Generalfelömarschail
v. Mackensen gerichtet:

Ich entbiete Eurer Exzellenz zum ersten Jahrestage
öer Schlacht bei Gorlice und Tarnow meine herzlichsten
Glückwünsche! Möge es Ihnen , lieber Herr Gcneral-
felömarschall, vergönnt sein, jener unvergänglichen
Ruhmestat der verbündeten Waffen und all den zahl¬
reichen Erfolgen , öi-e sich für immer an Ihren Namen
knüpfen werden , noch weitere Stege anzuftigen, Eur-r
Exzellenz zu Ruhm und Ehren, der gemeinsamen Sache
zum Segen!

E r z h e r z o g^ F r i e d r i ch, Feldmarfchall.

Zum Umschwung in Rumänien.
Czernowitz,  6 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der bekannte ententefreundliche  rumänische
General Crainiceanu  veröffentlicht im Bukarcster
„Universum einen sensationellen Artikel , in dem er die
wirtschaftliche Stärke der Mittelmächte hervorheb! die trotz
völliger Isolierung von ihren Zufuhrländern durch ihre
eigene wirtschaftliche Kraft sich erhielten . Was Deutschland
und Oesterreich-Ungarn auf diesem Gebiete leisten, stehe
einzig da. Wie das Ende des KrieqeS auch ansfallen möge,
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns Waffentaten und
wirtschaftliche Leistungen bedeckten die Zentralmächte mit
ewigem Ruhm . Crainiceanu fordert von Rumänien daß
es sich daran ein Beispiel nehme nnd sich zunächst wirt¬
schaftlich stärken müsse. Natürlich schließt der Artikel mii
dem Wunsche, kein Getreide aus Rumänien auszuführen,
um selbst wirtschaftlich gerüstet zu sein.

Asquith s Wehrpflichtgesetz
angenommen.

Amsterdam,  6 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Nieuws van den Dag " schreibt über die Dienstvflicht

in England : Wenn die letzten Zehntausendc der Ver¬
heirateten ausgebildet und eingereiht sind, ist England mit
seiner großen Reserve fertig und kann höchstens noch wie
in den anderen Ländern die Altersgrenze erhöhen. Aber
mit den unerschöpflichen Hilfsquellen an Gut und Blut,
über die die englische Presse in den ersten Kriegsmonatcn
den Mund so voll genommen hat, ist es dann aus . Wenn
diese Maßregel kein Heer ergeben sollte, das zur Vernich¬
tung des preußischen Militarismus ausreicht, dann wirv
vielleicht auf seiten der Entente die Stimmung gegenüber
dem Frieden etwas anders werden.

London,  8 . Mai
In öer Unterhaussitzung vom 2. Mai , über deren An¬

fang wir schon kurz berichteten, sprach John
Simon  gegen das Prinzip der allgemeinen Wehrpsiichr.
Sir Alfred Mond  sagte , die Nation könne die Bemühun¬
gen öer Negierung nur nach ihren Ergebnissen beurteilen.
Wenn die Ergebnisse schlecht seien, könne die Regierung
kein Vertrauen erwarten . Angesichts Irlands , Kut el
Amaras und Gallipolis sei es unmöglich , Vertrauen
zur Regierung  zu haben. Es sei wichtig, daß die Re¬
gierung das Vertrauen , das unzweifelhaft sehr erschüttert
sei. wiedergewinne . Wenn bas unmöglich sei, seien Neu¬
wahlen ein geringeres Uebel,  als Regierung und
Parlament , die „eine Fühlung mit der allgemeinen Stim¬
mung im Lande haben. In diese Lage treibe man hinein:
es könne eine gefährliche Lage werden. Pringl (lib .)
sagte, die Schwierigkeiten der Negierung Hütten mit öer
Bildung der Koalition begonnen , weil ein Teil der Presse
seitdem gegen das Prinzip der Freiwilligkeit agitiert habe.

R o t t e r ö a m, 8. Mai . (Eig. Tel . w » r„>
Englische Blätter schätzen den in Dublin anaer̂ Ä

Schaden auf 3 Millionen Pfö . Sterling (60 Millionen
Davon wurden 30 000 Pfd . Sterling in Geld vonde« « '
bellen im Postamt „gestohlen". 179 Gebäude im Wer»
1100 000 Pfd . Sterling sind zerstört worden.

Die „Wcsiminster Gazette" lenkt die Äufmerkŝm̂ v
auf das Fortbestehen von bewaffnet^
Unionisten und Ulster - Freiwilligen  Del
Blatt schlägt beiden Parteien vor. diesen Zuständend>,iL
gegenseitiges Entgegenkommen ein Ende zu machen, indem
sie ihre Streitkräfte auslösen und der Negierung zm A ..
fügung stellen. Auch würde durch Anwendung der Dicmi-
pflicht auf Irland ein Ausweg geschaffen werden dem
hierdurch könnten diese Freiwilligen den regulären Trii»,
pen einverleibt werden.

London,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel)
Die „Times " berichtet über einen heftigen Zusammen,

stoß zwischen irischer Gendarmerie  nnd einem
großen Saufen bewaffneter A n f stä n d i sche r. Die Ke«-
darmeric wurde in einen Hinterhalt gelockt und veil«
10 Tote «ud 18 Verwundete.

Das Strafgericht.
London,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Ein Bericht aus Dublin  meldet , daß folgende Str»
Feiner zum Tode verurteilt  und erschosien mt>
den sind: Josef Plunkett , Edward Daily , Michael Oy-M ’
William Pearce . Bei 15 anderen Aufständischenwurd.Hs'
Todesstrafe in 10 Jahre Zuchthaus umgewandelt,
erhielten 10 Jahre Zuchthaus. In einem Falle wurde
Todesstrafe in 8 Jahre Zuchthaus umgewandclt . Wetten
Prozesse  sind im Gange.

Allgemeine EntWassnung geplant.
Rotterdam,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Die „Times " meldet, daß die nationalistische Partei
demnächst die Regierung auffovdern wird, in Irland
eine allgemeine Entwaffnung  öurchzirsuhrci!.
Die nationalistischen Freiwilligen sind bereit, ihre Wasien
abzuliefern , falls es sich um eine Maßregel für Iriaiij
handelt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n st a « t rn o p e l, 6. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)
Bericht des Hauptquartiers:
An der I r a kf r o n t ist die Lage unverändert. Aur

Tage vor der Ucbcrgabe von K»t-el-Amara glückte es
einem unserer Flugzeuge , das von Hauptmann Schüti
geführt wurde, im Luftkampse ein feindliches Flug¬
zeug abzn schießen,  das vo» uns genommen wurde.
Der Führer ist tot. der Beobachter gcfaugen. Hauptmau»
Schütz schoß am selben Tage noch ein anderes feind»
l i che s Flugzeug  ab , dessen Insasse» verwundet <»
unsere Hände sielen.

An der Kaukasusfront überraschte eint
unserer Kavallerie -Abteilungen fei « öli ^
Kavallerie, schlug  sie nnd vernichtete ebenso eine iw
zwischen erschienene Aufklärungsabteilung des Feindes. ^

Auf den anderen Teilen der Front unwichtige Gcfechss
zwischen Aufklärungsabteilungen.

Bon den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

„Times "-Sorgen über Katia.
London,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

„Times"  spricht von den unerfreulichDie
desNachrichten  über die Kämpfe östlich <■■<-*« - »ga

kanals,  die mit einer gewissen Sorge zu betrachte« -
Bei dem Kampfe von Katia scheine fast eine gab - ^
manrybrigade beteiligt gewesen zu sein. habender ^ 1
trotzdem nicht halten können. Der Artikel fc6Itc 13r:

„Ueber die Vorbereitungen am östlichen £je*
ufer  sind so viele selbstgefällige Erklärungen avg «' t,
worden , daß die Oeffentlichkeit plötzlich erstaunt .weift"
daß eine Kavalleriebrigade oder Teile davon dreiM ?,
von Port Said einer feindlichen Ueberzahl gegen»
und geschlagen wurde."

öc>
Gegen den Lebensmittelwrrche^

Berlin,  6 . Mai . (Privat -Tel . Ze»l ^
Das Berliner Polizeipräsidium o»  j ct,

öeres Dezernat für die U e b e r w a chu n g d e s v ,
mittelmarktes  eingerichtet , das der KrrMw .•
untersteht und von dem Kommissar Lehnart
Das Dezernat hat bereits in den letzten Tagen em
ordentlich ergiebige Tätigkeit entfaltet . I » -° c
bei 16 Schlächtermeistern große Vorräte an
Wurstwaren beschlagnahmt worden. Es handelt m : e{fcn
um Meister , die schon seit Jahren ihre Geschälte
und durch diese reich geworden sind. Jnsgesa »»: ^e>
vorgestern 200 Zentner Schinken und
schlagnahmt . ^

Berlin,  6 . Mai . (Privat -Tel . 8 enf‘
Der Magistrat öer Stadt Berlin KL «w

fen, alles von den Viehhandelsverbänden ange"-' t»e
Berlin entfallende Vieh unter Aus schalt » „ bei
Großschlächter  unmittelbar den Laöenschlächk* cr (.
Markthallenständen zuführcn zu lassen. Die I
fiuttfl der Restaurationen und Hotels bezw. Am Fi
fährt eine besondere Regelung . Der Versand » $et
aus Berlin nach auswärts soll verboten werde»-
wird eine Einschränkung der Verarbeitung von
Wurst herbeigeführt werden. Schließlich bat der , -
noch Höchstpreise für Kalb- und Hammelfleisch ¥
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« Lviersinn bei Wiesbadener Einwohnerschaft istviöVAüfiTtrft AttAPritfptt eswafl .x. «jemals vergeblich angerufen worden , wenn es
-« heilen und Leid zu lindern . Die ganze bis-

«tioneasfürsorge in unserer Stadt hat dies bewiesen,
^M ŵird gewiß auch jetzt wieder anss neue bestätigt
11 *7 Meder wenSet sich an diesen Opsertagen das Rote
W0T flß die Wiesbadener Bevölkerung , um Herz und
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f *T an die Wresvaoener Bevorrerung . um uu»
ften*... WjNger Opsersreudigkeit zu ösfnen . Gewiß , die
ÜSÜ/unt freiwillige Gaben wollen in diesen Tagen der
Fr ..  sriegsnot säst überhandnehmen , so mag mancher
1* 7 Kor was bedeutet jedes auch noch so schwere Geld-

untttti  das , was unsere braven Krieger draußen an
^limngcn und Strapazen ertragen müssen , gegen ihre
Ke Hingabe von Leib und Leben , damit wir in der
ffl , vor des Krieges Wüten bewahrt bleiben ! Wer
K er habe schon genug getan und weitere Gaben gm-
*f_ ji5ei feine Pflicht , der möge daran Senken , was aus
P ermorden wäre , und aus all seinem Hab und Gut,
2 « incht unsere „Feldgrauen " mit ihrem Leib der seind-
2JL Welle Einhalt getan hätten , wenn die Franzosen
m Um  wilden Horben Srüben bei Mainz stünden und

herrlicher, blühender Rheingau und unsere schöne
Mt Lew Geschotzhagel feindlicher Geschütze ausgesetzt
L £n! Denke man nur an das unermeßliche Leid, an all
y namenlose Elend , Sas über Ostpreußens friedliche
iLtit hereingebrochen ist, als die Russen nur wenige
L e Herren des Landes waren , wie blühende Städte,
wd sriekliche Dörfer in Schutt und Asche gelegt , Frauen,
äiÄi ur.it. wehrlose Greise vergewaltigt und getötet wur-

M Das alles hätte auch uns , die wir nicht weit ent-
Ikirt von der Grenze sind, von unseren westlichen
Ämtcn geschehen können , das rufe man sich nur ins Ge-
Wnis zurück, wenn cs nicht unseren tapferen Truppen
gelungen wäre , die Feinde und damit Sie Schrecken des
Hieges»mt . unserer engeren Heimat serzuhalten . Das
Me sich jeder vor Augen an diesen Opsertagen , wenn
mibn die Bitte gerichtet wird , sein Scherflein zu opfern.
Dos Rote Kreuz hat mit solcher Umsicht und reichhaltiger
Meitigkeit dafür gesorgt , die Anregung zur Opferwtllig-
fei: in eine verlockenSe Form zu kleiden , daß es gewiß
niemand schwer fallen dürfte , seinen Geldbeutel nach bellen
kiöften zu erleichtern . Und wenn dann die Liebesgaben
ws der „feldgrauen Messe" hinaus ins Feld gesandt wer-
im an unsere braven Soldaten , und wenn diese dann in
tm Zeitungen lesen werden von dem großen Erfolg der
Liesbodener Opfertage , dann werden sie um so williger
ihr Kriegswerk vollenden bis zum siegreichen Ende , denn

wissen, Hie Heimat,  für die sie kämpfen und sterben,
iß, was sie ihren tapferen Männern im Felde schuldig

!ifi. Datum:
„Auf in die feldgraue Messe !"

Mann zu bringen suchten. Selbstverständlich wurde die
Herrenwelt am stärksten attakiert , und bald war Jedermann
mit irgend einem Abzeichen geschmückt, woran man sah, daß
er „nicht unbemerkt " über die Straße gewandelt war und
daß er seine Opseroflicht hat erfüllen müssen . Die mit Fah¬
nen geschmückten öffentlichen Gebäude und Privathäuser
trugen zu dem festlichen Eindruck des Tages erheblich bei.
In den Schulen fand im Laufe des heutigen Vormittags
die „Pflanzung der Kriegseichen " in Verbindung mit einer
Schulfeier statt , worauf die Jugend Gelegenheit fand , den
Tag als Feiertag zu betrachten und das Straßenbilö »och
mehr zu beleben , soweit nicht einzelne Klassen den freien
Tag benützten , einen Spaziergang in die Wälder zu unter¬
nehmen . Den Höhepunkt der vormittägigen Veranstal¬
tungen bildete um 11 Uhr die Eröffnung der „Feld¬
grauen Messe"  unter den Kolonnaden , wobei General¬
leutnant a. D . Krebs  die Eröffnungsansprache hielt . Mi-
litärkonzert und Gesänge bilden die weitere Umrahmung
dieser Veranstaltung , von der zu wünschen ist, daß sie von
reichem Erfolg begleitet sein möge.
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Scho» am frühen Morgen , die Sonne war noch nicht
einm! recht hinter der Wolkenwand im Osten hervorge-
llschki, auf den Straßen waren nur Menschen unterwegs,

. diez« Arbeit eilten , Zeitungsträgerinnen , Postboten und
^ »Uzu  vergessen , Hausfrauen , die nicht frühzeitig genug
vor den Metzgerläden stehen konnten , um den Sonn-
t4ßS5tßtett einzuholen , — da begannen auch schon die jun-
M hilfsbereiten Mädchen in ihren weißen duftigen Kleid¬
en ihr heutiges Liebeswerk , indem sie sich an den belieb¬
testen Straßenecken aufstellten und Blumen , Postkarten und
pudere"Herrlichkeiten feilboten , die ein Erinnerungszeichen

Krvnprinzens Geburtstag und an die Wiesbadener
Cpfertage bilden sollen. Je weiter der Tag vorschritt und

sreunblicher die Sonne lachte, die sich bald siegreich durch
^ Wvlkenmeer hindurchgerungen , umso lebhafter wurde
der Straßenverkehr , und immer zahlreicher wurden die
-ungen Opferwerberinnen , die mit bittendem Munde und
Mwisch-fordernden Augen ihre „Opferzeichen " an  den
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Berliner Brief.
Altverlincr Sonncubrüber ; das deutsche Volk steht früher

ans. Der verführerische Tiergarten , das prangende
«erder ir» Blütenschmnck und der heimtückische Obstwein.

K äugend ans der Spielwiese in Treptow : keine feind¬
liche« Bomben . . .

^ «Sonnenbrüöer " nannte man im älteren Berlin die. "len Kei-r- ns« , fettes nfifirtrfi Dfine aereaelte Ar-
f» »unc,ni )i:]))iri nannte inan w um « »

r® £t| Kerle ohne festes Obdach und ohne geregelte Ar-
N -. die bei Mutter Grün nächtigten oder bei schärferem«etter unter einem Brückenbogen und die über gelegent-
Z  Beschäftigung in ihrer sozialen Leistung nicht hinaus

- fragen ; ihr Mittagessen ließ der Volkswitz aus Luft-
und Windbuletten bestehen, wenn sie sich nicht ge-

Mezu davon sättigten , daß ihnen die Sonne in den HalS
AN - Diese Stammgäste der öffentlichen Bänke auf den
f ^ uckplätzcn waren ' die Stiefkinder der Sonne . Seit dem

ist aber bekanntlich das ganze deutsche Volk , rst
uMeuropa , einschließlich Holland , in ein innigeres Ver-
di, zur Sonne eingetreten . In Berlin vollzieht nw
»in- re ftetong der Uhren um die eine tägliche Lichtsiunbe
t.^ (svarnis des Reiches an Elektrizität , Gas und Petro-
A . recht glatt . Man stellte sich zum Teil nur etwas un-

dabei an . Am Telephon fragten ängstliche Damen
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Etzig ihren Arzt , ob seine Sprechstunde statt , um neun
»T lthou um acht Uhr beginne , oder der spät heimkehrende

versichert der besseren Hälfte , er sei um zwet Uhr
du Hause gewesen , „eigentlich " sei es ja »erst eins

w j e.1!- Soviel man beobachten kann , fühlen stch alle bet
ii- Mreichen kleinen List an der Sonne recht wohl , auch
u-ün̂ ulkinder . die angeblich früher aus den Betten

Ünd wenn die Mädchen und jungen Männer letzt
22 ? » aus den Geschäften und Warenhäusern entlassen
ei. ,°eu, ^ ^ xs noch taghell , und der Tiergarten lockt zu

§ . versührerischen Bummel in seine Waldwege.
prnngendp Natur verklärt Berlin und seine Um-

ze? ug. Der Mai kommt als Götterknabe . Der vergan-
Konntag , der noch in den April fiel , stcki aber abend»

Vlüis! Är wie mit Zauberschlag in den Mai wandelte,
auf Eisenbahn und Dampfern wohl an zwei-

Itzebs rttausend Menschen, wenn nicht noch hunderttausend

Unterm Roten Kreuz.
Zwei Jahre fast! an Opfern ohne gleichen
Fast überreich ! — ringst du, mein Vaterland.
Und ringsumher noch zucken Flammenzeichen.
In fcssellosem Wüten rast der Brand.
Ein Meer von Blut und Tränen schäumt und zischt.
Hoch auf zum Himmel sprüht des Haffes Gischt.
Doch flammend wir das Rote Kreuz seh'n rage«
Am Hochaltar in diesen Opsertagen.
Hier wo in lichtverklärten Friedenstagen,
Im holden Mai in voller Frühlingspracht,
In Jubel alle Herzen einst geschlafen,
Dem Kaiserpaar begeistert dargebracht.
Dem Kaiser , der für uns mit seinen Söhnen,
Im Felde steht, gilt unser heißes Sehnen,
Wo flammend wir das Rote Kreuz seh'n ragen
Am Hochaltar in diesen Opsertagen.
Und sein erhab 'nes Beispiel soll uns lehren,
Daß fest wir steh'n in Sturm und Wogenbrand:
Daß wir der eig'nen Sorgen uns erwehren,
Wo alles , alles gilt dem Vaterland.
Den Helden gilt 's , die schützten Deutschlands Grenzen,
Für sie soll hell der Stern der Liebe glänzen,
Wo flammend wir das Rote Kreuz seh'n ragen
Am Hochaltar in diesen Opfertagen.
Und darum heißt 's : Die Herzen auf , die Hände!
Mag nun die Gabe groß sein ober klein.
Ein Herzensgruß sei uns 're Dankesspende
Für uns're Wacht am Meer , an Maas und Rhein.
„Heil Kronprinz Wilhelm !" soll der Ruf erklingen,
Den zum Geburtstag jubelnd dar wir bringen.
Wo flammend wir das Rote Kreuz seh'n ragen
Am Hochaltar in diesen Opfertagen.

I . Ehr . Glücklich sen.

Kriegsabeud am Opfertag . Es wird uns geschrieben:
Wir machen in letzter Stunde auf den 88. Kriegsabend des
Volksbilöungsvereins am Samstag , 6. Mar , abends 8X- llyr
im großen Saal der Turngesellschaft aufmerksam . Die Ein¬
trittskarten zu M Pf . sind im Vorverkauf am Samstag
Vormittag zwischen 11 und 1 Uhr in Ser Turngefellschaft,
am ganzen Morgen in der Messe in den Kolonnaden und
abends an der Kaffe zu haben . Man bittet , zu beachten,
daß der Mend erst um 8^ Uhr beginnt . Die wertvollen
künstlerischen Darbietungen und die Hauptansprache Ses
Rektors Breidenstein über „Friedensbilder aus Polen und
Kurland " versprechen einen so starken Besuch des Abends,
daß es rätlich sein wird , sich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu versehen.

Gegen die Brotkarten -Verordnnng des Magistrats.
Man schreibt uns : Nach der Verordnung des Magistrats
der Stadt Wiesbaden vom 1. Mai dürfen die Nahrungs¬
mittel in den Wiesbadener Geschäften nur geaen Vor-

zeignng Wiesbadener Brotkarten abgegeben werden . Da¬
mit ist die jahrzehntelang bestehende wirtschaftliche Ge¬
meinschaft zwischen Wiesbaden und den Vororten ab-
gebrochen worden . Die Bewohner der Vororte sind imfolge
der Verordnung sehr beunruhigt , weil ihnen ganz plötzlich
die Möglichkeit genommen wurde , von den Wtesvadener
Lieferanten weiter zu beziehen . Wegen der Maßnahmen«
die zur Versorgung der Vorortbewohner notwendig sind,
fand am Freitag in Sonnenberg eine Besprechung der Bür-
germetster der Vororte statt . Erschienen waren die Vertreter
von Biebrich , Schierstein . Sonnenberg . Dotzheim , Bier-
stadt, Erbenheim . Flörsheim , Kloppenherm . Naurod , Heß¬
loch und mehrerer anderer Orte . Außerdem war Landrat
v. Heimburg anwesend . Nach eingehender Bevatuna wurde
beschlossen, in einer Eingabe den Magistrat kn Wiesbaden
dringend zu bitten , die Verordnung vom 1. Mar wefentltch
zu mildern und abzuändern . Außerdem soll die Eingabe
dem Regierungspräsidenten überreicht werden mit Dem An-
trage , vermittelnd einzugreisen , we l anderseits bre Orte
des Landkreises Wiesbaden zum Ersatz für ^ ihnen vor¬
enthaltenen notwendigsten Lebensmrttel den Verbrauch von
Gemüse . Obst. Milch und Eiern regeln mtlffenundihne«
alsdann eine Ausfuhr dieser Artikel nach Wiesbaden nicht
mehr möglich sein würde.

Hundesteuer . Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde wer-
den aufgefordert , diese, soweit dies noch nicht geschehen ist.
nunmehr innerhalb 8 Tagen bei Veruierbung der im 8 12
der Hundesteuer -Ordnung für die Stadt Wiesbaden ange¬
drohten Ordnungsstrafe auf Zimmer Nr . 2 des Rathauses

^ Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der
Ai'ükaemirse im Haushalte findet in der Zert vom 15.—-17.
Mai 1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst-
»tt * Gartenbau zu Geisenheim  statt . Der Unterrichts¬
plan weist u. a. folgende Borträge auf : Empfehlenswerte
Verfahren für die Haltbarmachung der Fruhgemuse im
Haushalte . (Garteninspektor Junge .) Die Ursachen der
Entstehung und die Verhütung des Verderbens von Ge-
müsedanerwaren . (Professor Dr . Kroemer .) Das Koche»
der Gemüse iw Haushalte . (HaushaltungZleyrerin Fr.
Brauch ) Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegarten.
(Garteninspektor Junges An den Nachmittagen werden
durch Garteninspektor Junge und ^ rau Brauch pr ak
tische Anleitungen  über die Herstellung von Dauer-
waren sowie über das Kochen der Gemüse im Haushalte
erteilt . An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen

+ tetlnehmen . Vereinen ist an -uraten,
Vertreter zu entsenden , damit die Anregungen im Lande
weitestgehende Verbreitung finden . Anmeldungen stnd
möglichst an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim
a. Rb . einzureichen.
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A Äecks auf B °nr? n, Gen °ssensHasten und SpaEn.

fefietne zu 1000 Mark  Geldstrafe verurteilt.
E Käse in Verpackung . Von amtlicher Stelle «̂ uns

mitgeteilt : Es ist bekannt geworden , ^ ß nach dem Erlaß
der Käseverordnung vom 13. ^ aunar d. I . (
Blatt S . 81) Käseherstellerdaznubergegangensind ^ vttoem

beer -. Stachelbeer - oder Kirschwein , für die ein stattliches
Kapital angelegt wurde . Das Abhauen von Blütenzwei¬
gen war fürsorglich verboten — es war nicht not . den»
vielerorts hielten Händlerinnen auf Wagen sie in Massen
feil . Dieser Unfug ist, so scheint es , auch in der Kriegszeit
nicht auszurotten . . .

Viel harmlosere Freuden geniest man anderwärts.
In Treptow , im 120 Hektar großen Park lacht uns an
einem sonnigen Wochennachmittage die Spielwiese der
Kinder entgegen , die sich zur Spree hinzieht , gegenüber
dem Plänterwalde . Tausende von Jungens und Madels
tummeln sich in loSgebundener Vergnügtheit auf dem Ra¬
sen. die kleineren purzeln selig über einander : Schlachte»
werden geschlagen, als ginge der Vierverbanü gegen den
Vierbund los : doch auch friedliche Ballspieler mit und ohne
feste Regeln erholen sich. Mütter und Solbatennrlauber
in Uniform , auch erwachsene Mädchen und beruffreie Va-
ter lagern gemütlich am Boden und — niemand von diesen
lachenden, scherzenden, schwatzenden, träumenden oder auch
schlafenden Menschen könnte den Gedanken faffen . ntr stch
oder für die harmlose Jugend um ihn herum , daß über
diesem friedlichen Stück märkischer Heimat , die der ^Ber¬
liner als Ausflugsort (die Eierhäuschen an der Spree
usw.) besonders liebt , plötzlich ein feindliches Luftschrss auf¬
tauchen könnte und verderbliche Bomben avwerfen Diese
ruhige Gewißheit ist sicher der schönste Lohn , de« sich die
Berliner Krieger draußen wünschen werden : wir entbeh¬
ren , doch sie daheim sollen nichts entbehren und nichts
fürchten , sie.sollen es gut haben durch uns.

nach Potsdam und nach Werder , um öle schrmmernde
ip7Nvracht der ObstLänme zu bewundern . An den Ufern

Mvavei und aus den knietiefen Sandwegen zwischen denMs »Te * uno aut oen rnienesen '» anuuH-«tu »7 :
tti/ ^ nren in den schattigen Riesengärten der Lokale
«lai,V der Straße , an den lustig bewimpelten Buden sah
W ? ^ nnlcin und Wciblein den süßen , doch hermtücklschcn

iS^ettt nippen : na mancher (und manche) hatte schon̂ ein
)<>z ^ n genippt und gotzen ihn einfach hinter dte Binde.

wunderselige Gefühl um die Beine blieb nicht aus,
tS, «ie .kieiitt^ s' i-l fnli drolliae Bilder von schwankendenLe Heimfahrt sal, drollige Bilder von schwanker

Lte :,. dgch fehlte keinem der Obstblütenausflügler , aw
*eit Stricknctz um den Hals gehängt , die Flasche Erd-

am

Kunst und Wissenschaft.
Kurhaus-Konzert.

Das Kurhaus hatte gestern abermals einen seiner
großen Tage . Professor A. Ni lisch war nach längerer
Zeit wieder einmal als Gastdirigent bei uns erngekehrt,
und die vielen Freunde und Verehrer des allsettrg so be¬
liebten und geschätzte« Künstlers waren nahezu vollzahlrg
erschienen, um sich an seinen in ihrer Art durchaus vor¬
bildlichen und unübertrefflichen Leistungen zu erfreuen und
zu ergötzen. An der Spitze des ausschließlich aus Werken

cAchis" - ‘ - - — '*österreichischer Tonsetzer bestehenden Programms stand die
Brucknersche Es -dur -Symphonie Nr . 4, die sogenanntei »Ro¬
mantische", die im Jahre 1881 in Wien unter Hans Richters
Leitung znm erstenmal zur Aufführung gelangte und ms
auf den heutigen Tag immer » och als die am weitenen
verbreitete und beliebteste der neuen großen Brucknerschen
symphonischen Tondichtungen angesprochen werden muß.
Gleich allen anderen Werken deS so lange verkannten
Meisters ist auch sie nicht frei von mancherlei Schwächen,
als deren empfindlichste wir das allzu weite Ausspinnen
aller , selbst der weniger bedeutenden Gedanken und

Themen empfinden Doch ist in der „Romantischen " die
eigentliche musikalische Erfindung blühender das Ganze
weit einheitlicher und .SUS°mmenhangender , ° s .n einer
der anderen Symptzonren Bruckners . Am rnttreffantes ^ n
erscheint das „Andante , aus dem ern Hauch echter, unv
fälschter Romantik zu uns herüberweht , und das emer Art

nötsq breit macht. Das s-br rtzapsodisch sehaltttie unb des-
halb früher auch am meisten augeserndete Finale fallt
infolge seiner übergroßen Lange gegen die ersten drer ^ ape
etwas ab. Merkwürdigerweise hielt Bruckner diesen Schluß
satz gerade für den Höhepunkt des ganzen Werkes , und man
konnte ihm keine größere Freude « -« -» . als wenn ma«
ihn, nerückierte. auch von diesem ŝatz eryoven uno er
^ntett worden ^su sein . — Die Ausführung des schwierigen
Werkes war über alles Lob erhaben . Mit »" ^ erirefflicher
Klarbeit wurde jedes , selbst das kleinste und unscheinbarste
Motiv herausgeholt und zur Geltung gebracht . N̂sÄt Sil¬
ber bewundernswert war das peinlich genaue Zusamme-
spiel sowie das strenge Befolgen der dynamischen Bezeich
nungen , durch das die schönsten . »»ks wirknnasvollsten
Effekte erzielt wurden . Reicher Beifall dankte öem Dim
genten und seiner wackeren Künstlerschar für diese echt-»ttNiei-ssthe Tot _ Der zweite Teil des Abends brachte
dtt in deklekten Zeit auflallend oft gesvielteH -m°ll-Spm-
phonie von Schubert und Smetanas gletchfalls sehr hauflg
uns dem Programm erscheinende symphonische Dicht» g

Moldau " Auch diesen beiden Werken bereitete ocitisw
eine ebenso stilgerechte wie geistvolle und vot atttm  Wj
tonschöne Wiedergabe . - Den Schluß des ettvas sehr lang
geratenen und für die Zuhörer ; ' eml ckt ansvrutb 8v°iien
Programms bildete die « lsztsche Rhapsodie Nr ^ l . vom

L sich fortzureitzen, ihm seine eigene Emv uidnug zu

knövo bemeffenen Probezeit ging doch alles « re am
SLnürchem selbst das im rasendsten Tempo hernnter.
^esviclte Schluß -Allegro wurde mit gcradezu verblusseu-
d!r Ächerbeii und Virtuosität zu Gehör fietodt ® ? ^

Sfnen sim den Dank der durch seine bravouröse Lei.
stung förmlich elektrisierten Zuhörerschaft entgegenzuneh.
men und allgemein wurde der Wunsch rege , den gefeierten
Dirigenten in nicht allzu ferner Zeit wieder einmal
Kurhaus begrüßen zu können . ^
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Ehven-Tafel

Der Gefreite Valentin Kuhn  im Felöartillerieregiment
Nr- 111, Sohn des Schuhwarenhanölers Sebastian Kuhn,
erhielt das Eiserne Kreuz.
. Dem Unteroffizier b. R. Rudolf Ernst , Beamter öes
Vorichußveretns, ist bas Eiserne Kreuz verliehen worden.
Ernst ist der jüngste Sohn der Inhaberin des bekannten
Schuhhauses Ernst in der Marktstraße,

i Dem Offiziersstellvertreter Th. Bauer  vom Pionier¬
bataillon Nr. 25 Mainz -Kastel wurde die Tapferkeits-Medaille verliehen.

Verkaufe von Käse, der in Packungen, sogenannten
Originalpackungen, wie zum Beispiel Camembert, verbaust
wrrd, das Rohgewicht — also das Gewicht des Käses mit

— als Reingewicht  zu berechnen. Einzelne
Kasehersteller haben Mitteilungen über diese Berechnungs-
wei,e ihrer Kundschaft dukch besondere Rundschreiben oder
«Eitel Sugehen lassen. Eine solche Berechnunasweise wiöer-
wrrcht aber den Bestimmungen der Käseverordnung. Die
Prei,e smd in der Käseverordnung nach dem Gewichte
»e  s K ä ses festgesetzt worden. Als Gewicht kann hier
nur Las R ein gewicht  in Betracht kommen. Wenn das
Gewicht der P a ckung mit in das zu berechnende Gewicht

?th s i e n sein sollte, so hätte öies besonöers be¬
stimmt werben müssen. Eine solche besondere Bestimmung
$ SS *®*1 Fällen im § 1 Abs. 1 II . Nr. 3 und 4 für
E Frühstücks- und Delikateßläse, in Stücken von 60 oder
120 Gramm verpackt, ausnahmsweise zur Berücksichtigung
besonderer örtlicher Verhältnisse ausdrücklich getroffen wor¬
den. Hieraus ist zu entnehmen, daß in den übrigen Fällen,
m denen dies nicht besonders bestimmt worden ist, die
Verpackung nicht in das Gewicht eingerech¬net  werden darf. w

$ er ft eilet und Händler  sind aber auch nicht be¬
rechtigt, bei Anrechnung des Reingewichts  öes Käses
neben dem Preise für dieses Reingewicht noch eine be
sondere Vergütung  für besondere Packungen, so-
genannte Originalpackungen, zu verlangen.  Es geht
dies gleichfalls daraus hervor , daß die Verordnung in den

zwei Fällen , in denen sie für die Verpackung
aus besonderen Gründen eine Vergütung zugestehen wollte,
eine be,andere Preiserhöhung hat eintreten lassen.
. .. Leitsätze für die Kaffeebereitmig. Der Kriegsausschuß
Kr Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H., Berlin
W., Bellevue,traße 14, veröffentlicht die nachstehenden Leit-

für die Kaffeebereitung.- Die Güte  des Kasfeege-
tranks leidet  sehr häufig unter Len Fehlern,  die bei
seiner Bereitung gemacht werden. Um eine möglichst sach¬
gemäße Ausnutzung des gerosteten Kaffees zu sichern, sind
folgende Regeln  zu beachten: 1. Der Kaffee mutz frisch
geröstet verwandt werden. Im gerösteten Zustande hält
Kaffee ,ein volles Aroma nuk kurze Zeit. 2. Gerösteter
Kaffee ist trocken, am besten in festverschlossenen Büchsen
aufzuvewahren. 3. Der geröstete Kaffee muß kurz vor dem
Aufguß möglichst fein gemahlen werden. Je feiner das
Kaffeemehl, je höher die Ergiebigkeit. 4. 20 Gramm gerö¬
steter Kaffee (feingemahlen) genügen, um ein Liter Kaffee¬
getränk herzustellen. 6. Die zur Kaffeebereitung dienenden
Gefäße müssen petnlichst sauven gehalten werden: schon eine
Spur Fett oder eine sonstige geringe Unreinlichkeit beein¬
trächtigt das Kaffeearoma. 6. Die KaffeeVereitung ergibt

- nur dann ein gutes Getränk, wenn das Wässer richtig kocht,
d. h. lebhaft brodelt. Wasser, bas schon längere Zeit ge¬
kocht hat, gibt keinen wohlschmeckenden Kaffee.

Ehrliche Finderin. Dieser Tage wurde von einem ar¬
men Fuhrmann ein Geldbeutel mit 143,50 Mark eingenom¬
mener Nachnahmegelder verloren . Auf die Verlustanzeige
in unserer Zeitung hin meldete sich eine Kriegerssrau , die
den Geldbeutel gefunden hatte und ihn unversehrt dem Ver¬
lierer aushänöigen konnte, wofür ihr eine gute Belohnungzuteil wurde.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 062 und 963, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 521, die bayerische
Verlustliste Nr . 264 und die Marine -Verlustliste Nr 72.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsilier -Regi¬
ment Nr. 80, die Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88 116, die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 81, 118, 225, den
Feldmaschinengewehrzug Nr . 93 und Ulanen Nr . 6.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Am S o n n t a g, den 7. Mai, finden die

beiden Abonnements-Konzerte öes Kurorchesters nur bei
geeigneter Witterung  im Kurgarten statt, da der
große Konzertsaal des Kurhauses dem Roten Kreuz zur
Verfügung gestellt ist.

Die Wohltätigkeits - Veranstaltung .Künst¬
ler - Abend"  im Kurhaus findet bekanntlich zu Gunsten
der „Feldgrauen Messe" des Roten Kreuzes statt. Der
Abend ist als Schluß-Veranstaltung der 2 Opfertage ge¬
dacht und in der Spielfolge überaus abswechslungsreich.
Ein Vorspruch, gesprochen von einem Feldgrauen , Lieder,
Balladen, Vaterländisches, sowie Rezitationen und Klavier-
Borträge werden mit Heiterem und Ballet-Reigen abmech-
seln. Die Begleitung hat Herr Kapellmeister Rothcr über¬
nommen, der auch diesmal solistisch tätig sein wird. Die
Gesamtleitung ist wiederum Herrn Bernhard Herrmann
übertragen worden. Karten sind auf der „Feldgrauen
Metze und an der Kasse des Kurhauses erhältlich.

Königliches Theater.  Morgen (Sonntag ) geht,
wie bereits mttgeteilt wurde. Webers romantische Fcen-
oper „Oberon" bei aufgeh. Ab. in Szene . Mit Rücksicht auf
den am Sonntag stattfindenden Opfertag ist der Beginn
dieser Aufführung, worauf ausdrücklich hingewiesen wird,
«uf 5% Uhr festgesetzt worden.

KinoS, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thalia-Theater. Infolge des großen künstlerischen Erfolges

hat die Direktion das vornehme Filmsviel „Hosfmanns Erzätz-
hfnaen bis einschließlich Dienstag, den 9. Mai verlängert.
Kabelhaft im Ausbau, spannend m der Handlung birgt jede
Szene dieses Kunstwerkes prächtige Motive und zieht ieben Be¬
sucherm seinen Bann. Die Musik von Jacoues Offenbach, aus-
gefiibrt von dem 8 Alan» starken Künstler-Orchester des Tbalia-
tbeaters, atmet künstlerisches Empfinden und verleibt den Auf-
sübrimgen einen besonderen Reiz. Die Direktion macht noch
besonders darauf aufmerksam, daß trotz des warmen Mai¬
wetters der Aufenthalt in dem hoben Tbeatersaal ein höchst an-
««»eb.mer ist. da die neue elektrische Kühlanlage die Räume aufdas kiiblste temperiert.
„ - Ddcon-Licktspiele. Kirchgaffc 18. Ab beute gelaugt das erst-
klasstgc erste Maivrogramm zur Vorführung. Im Mittel-
vunkte dieses Svielvlans steht der hervorragende Meistcrfilm
»Die weiße Rose , ein Gesellschafts-Drama allerersten Ranges
in 3 Akten mit Erna Morena und Hella Moia i» den Hauvt-
rollen. Zwei Filmgrößcn scheinen hier den Gipfel der Kino-
kunst erkloinmen zu haben, indem sie uns auch im Bilde Lebens-
und Wahrheitsgetreues emvfinden lallen. Da auch für den hei-

srni5rl öeforot ist, wobei u. a. der allseits beliebte
.diilaiiber m einem entzück«i>den Lustspiel sein Bestes

chnm BöllgeniNu Ächem gegeben, bei einem Besuche

Wochendienst der militärische« Vorbereitung der Jugend
der Restdeuzstadt Wiesbaden.

Jugenökompagnie Nr. 148. Sonntag , 7. Mai : 8 Uhr
?n^ . 5ntreten , Jugendheim . Felddienstübung. Mittwoch,
M Mat . Exerzieren. Jugendheim . Freitag , 12. Mat:

^tterftTafce . — Jugenökompagnie
*lr- Samstag , 6. Mai : Nachtübung. Antreten 8.80 Uhr
abends Jugendheim . Mittwoch, 10. Mai : Turnen . Turn-
gesellschaft Schwalbacherstraße 8. Donnerstag , 11. Mäi:
Exerzieren. Jugendheim . — Jugendkompagnie Nr. 150.

7* Mai : 8.80 Uhr vorm. Jugendheim. — Ge¬
fechtsübung. Donnerstag , 10. Mai : Turnen . Mittelschule
an der Luisenstraße. Freitag , 12. Mai : Exerzieren. Jugend-
heim. — Jugendkompagnie Nr . 151: Sonntag , 7. Mai:
8 Uhr vorm.: Antreten Jugendheim . FelddienstMuna.
Donnerstag , 11. Mai : Turnen und Fechten. Turnplatz
Atzelberg. — Dienstag 9. Mai und Freitag , 12. Mai : Heben
der Spielleute der 4. Komp, im Jugendheim. Samstag,
lu. Mai : Unterricht der Sanitätsmannschchsten. — Die
Hebungen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht anders
angegeben, abends 8(4 Uhr.

Kriegs - Erinnerungen
6. Mai 1915.

®c8cn Libau. — Uebergang über die Wisloka.
t Bie  deutschen Truppen wettere

qm -st-p die Engländer versuchten, die Höhe 660 bei
Denttckmä emen Brennpunkt der Kämpfe, seit Wochen denDeutschen zu entreißen , wurden jedoch unter großen Ver-

— ^en endeten die Kämpfe
bei Szadow und Rossinic mit dem Rückzug der Russen,

Teilarmriffe bei Kalnarsa, Angu-
stow und Prasznysz blutig abgeschlagen. — Mit frischem
1 *2™ ^ iNngen die Deutschen auf Libau los . wo die
dieser ^/rstand leisteten , aber auf den Schlag von^lctte  45’®* vorbereitet waren. In weiterer Folge
dre Arm/e" in den Karpathen konntemee Mackensen gemeinsam mit der des Erzherzogs

^rdinanö Wisloka überschreiten. Auch' im iR-
RnN?n^ m^ ^ ?b Êuitt wurden verzweifelte Borstöße der
Russen, so bei Ostry, zurückgewiesen. Und zur selben Zeit,
ŝ en"^ <m" ^^ ^ E^ ^ berkommando dem Heere und deut-^ ^ rern für die große Tat von Gorlice—Tarnow

Erlaß des Zaren ^ in dem von der Be-
rlÄ 5 b i  l toc6  unter fremder Macht schmachtenden Rnß-

Rede war und Grostffrrst Nikolai erb' elt einen
Inschrift : „Für die Befreiung Galiziens ".

-r. er Zar war eben wie mit Blindheit geschlagen.
7. Mai 1915.

Torpedierung der „Lusttauia": englische Schiffsverluste
Angriff auf Libau.

riptt+? Öifr.JFr«!Örnit Tages vor einem Jahre ilnd auch
Ä , "5$ BiceI  besprochen, ist die Torpedierung des eng-
l .schen Dampfers der Cunardlinie „Lusitania". eines der
besten, stolzesten und modernsten Handelsschiffe, das aber,
wie ciiiwanöfrei nachgcwiesen. reichlich mit Geschützen ar-
Miert und mit Munition und Kriegsvorräten für England

"an Der , Dampfer wurde um VZS Uhr nach-
? .ags an der Snbkinte Irlands von dem Torvedo eines
deutschen Unterseebootes getroffen und sank binnen 20

e ne größere Anzahl Menschen fanden ihren
£■  ; CI,i ,e' er  Torpedierung erhob sich ein großes Gpŝ "»i
vei den Ententemächten und es wurde in deren Prelle viel
von unmenschlicher Kriegsführung . Grausamkeit und dal
seitens der Deutschen gefabelt. Sehr rasch konnte na»ae-
wiesen werden, fraf; die Reisenden vor der Benutzung öer
„1,uiit«nia von deutscher Seite wiederholt gewarnt worden
waren, da das Schiss hei seiner Armierung und seinem ?ln-
hatt mit Kriegswerkzeilgen als ein Kriegsschiff angesehen
werden wüsse. Die Englänger iiber hatten alle Warnun¬
gen Mit Hohn und Spott beantwortet und auf die von
ihnen angetroffenen Sicherheitsmaßregeln hingewiesen.
Um so großer war jetzt die Wut. aber auch die Bestürzung
der ,xeinde über den Untergang des Schiffes, das nicht we¬
niger als 315o0 Tonnengehalt hatte. Mit der „Lnsitanta"
betrugen die Berlnste der feindlichen Handelsmarine an
der englischen Küste vom 18 Februar bis 7 Mai 1915 im
ganzen 108 Schiffe mit 226 392 Tonnen Inhalt .—Am ge¬
nannten Tage war die von Memel aus marschierte deutsche
Kolonne Libau so nahe gekommen, daß der Angriff aus die
befestiaff Hafenstadt erfolgen konnte: dieser Angriff mußte
gleichzeitig von der Land- und Seeseite erioiaen. Die Rus¬
sen zeigten sich Nicht besonders tapfer, ließen sich zum Teil
überrumpeln und staben sich vielfach ohne Kampf aefangen.
Das südliche Werk der Befestigungen mutzte gestürmi wer¬
den. Während aus deutscher Seite Flotte und Landdeer »n
engem Zusammenhänge operierten , herrschte hei den Nullen
keine einheitliche Leitung und vielfach Kopflosigkeit —
Wahrend die Verfolgung der Russen nach dem Karvathen.-
durchbrnch immer neue Beute brachte, singen die österrei-
chiichen Truppen nun auch in den östlichen Karpathen zum
Angriff über und nahmen Telepocz. Zellö und Naapvolan'r
In Westgalizien wurde Krosno besetzt. Am Dnklapaß
wurde ebenfalls gekämpft,, da es sich darum handelte, den
aus dem Süden sich nach Norden zurückziebenden Oeind
abzusangen. Es kam denn zu Kämpfen bei Rymanow, die
bedeutenden Erfolg hatten.

S amStag, 6. Mai^

Hessen-Nassau n»d Uingcgend.
^ . Rlteilhain i. T ., 5. Mai . Beigeordneten - und
S>chöffenwahl.  Zum Beigeordneten wurde anstelle
des M. Pfeifer H ch. G o t t scha l k und zum Gemeindeschöf¬
fen für I . Neuhaus G g. K t lb gewählt.

u. Mengerskirchen. 6. Mai . Ehejubiläum.  Die
Eheleute Wanfried Schäfer  und Margarete geb. Eisel
feierten in aller Stille das goldene Hochzeitsfest.

c Handel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau. □ n

Berliner Börse vom 6. April. Die Spannung über die
Wilsons erreichte heute anfangs den

höchsten Grad. Die Stimmung war sehr fest und das Kurs¬
niveau hob sich weiter sehr wesentlich: nur am Mar » e der
^EMilchen Werte rief die Enttäuschung über die Gewinn-
ausichüttung weitere Kursrückgänge hervor. Nirdriacr

Befon&etS Badische Anilin , Berliner Anilin, Elber-
felder Farben und Höchster Farbwerke. Am Montanaktien-
markte war das Geschäft sehr lebhaft. Die Führung hatten
Phomx, denen sich später Oberbedarf, Bochumer und
Bismarckhutte anschlossen. Die Note an Wilson
wurde an der Börse lebhaft besprochen. Zunächst trat auf

' Baissiersangriffe einiger Spekulanten tinP __
eut, und zwar besonders für Rüstungswerte ^ ^ >8»
papiere und Schiffahrtswerte . Sehr bald kam
Grundtendeliz zum Durchbruch, wenngleich ril ttie fs*t
ZmruMaltmig unverkennbar war . Am Renten,»^ 2ewix,
die 3proz. eircheimischeu Anleihen weiter an.

Berliner ProdnktenbLrsc vom 6. Mai.'
dlotiz. — Die Tendenz für Futtermittel wa-.^ EU!aist

Zusammenhang mit den letzten Regenfällen m
mm-i -rf ineS  baldigen Wittcrungsumichlages innf»6rmei=
Geichaft war gering, da die Käufer zurüS^ nD >z
Preiie für Runkelrüben sind weiter zurnckgeml»!,Tie
Heidekraut war heute wieder reichlich znr Verstm^
wurde zu wesentlich erniedrigten Foröcruuaenund
LpelzsPreumehl konnte den gestrigen Preisstand
- In Saatartikeln fanden nur wenig tWÄ ^ n.
Fruhmarkt im Warenhanöel ermittelte Preise- r*
39—41 M., Runkelrüben 4 M., Heidekraut erd°'un^ lö'preu
frei 1.90 M„ Haferschalen 55- 69 M. Beschlagn̂ ^
FüvÄ îsHe°Weizenkleie 77- 78 M., Roggenkleie

Frankfurter Börse vom 5. Mai. Der frieMirS, -
der deutschen Note trug dazu bei, daß die Stimm̂ e^ "
heutigen Freiverkehrs sehr zuversichtlich war, „5c?
^ie Sohen Anfangskurse aus Mangel einer zweit"»
schicht später nicht behauptet blieben. In einzeln" » ^ ?
papieren gab es sprungweise Erhöhungen, so für Rheinwe.Ä'
Motoren Oberursel , Hirsch Kupfer usw. Wesentlich bzz?'
^Eten sich Bochumer und Phönix,- auch Gelsenkir^
Deutsch-Luxenkburg und Harpen zogen an Von ^
schlesischen Werten zogen Laura ^ und Caro an -i«
sammenbang mit Gcrüchteil über eine Kapitalst'ransok^
gingen Stahdverke Becker weiter in die Höhe. Ebensoi 7
ten sich Linöenberg u. Oeking höher. Chemische Werte£
owf weitere Realisterungen nach, vornehmlich Badiichê nö
lin Höchster Farbwerke usw. Hervorzuheben ist die Feitiä.
keit der heimlichen Staatsfonds . Privatdiskont 43/» « kzerrt und darunter.

Kirchliche Arrzeigen. Vj[
Eoanseli ' sche Kirche.

ßvattg.  MilitLrg -wciude. Sonntag , den 7. Mai Mtscr . Do« , »»
fiftorialr ®-4° ®ottcSMenft in 6ci  Marktkirche. NeudörffN? ' St»

Marktkirche. Sonntag , den 7. Mai (Mscr . Dom.s. 10 Wr-
gottcsdrenst. Psr . Schützler. - 8 Uhr: Wcndgottesdtenst. Pir Beck« »
- Mittwoch, den 10. Mai , abends 5 Uhr, in der Engt. Kirche: ShM.
andacht. Pfr . Schüßler.

Vcrgkirche. Sonntag , den 7. Mai (Miser. Dom.». 8.80 Uhr: faaaii'j
gotteZdienst. Pfr . Grein . - 10 Uhr: HauPtgottesdienst. Pfr. Ti-il.
(Chrchenl.) — 5 Uhr: Abendgottesdienst. Vikar Weinsheimer„ ^

Ningkirche. Sonntag , den 7. Mai fMifcr. Dom.». 8.8« Uhr: Jiigwi.
gottesdieiist. Pfr . Bier, . — 1« Wr : Hauptgottesdienft. Pfr . D. S-bloß-i.
(Beichte und hl. Abendmahl.» — 11.8« Uhr: Kindcrgottesdienst. Pst. T.
Schlosser. — ö Uhr: Avendgottcsdienst. Pfr . Stahl ans Biebrich. - Mit.
woch, den I«. Mai , abends 8.8« Uhr: KricgSandacht. Vikar WeinShetMi.
— Gottcsdieasi für Schwerhörige. Sonntag, den 7. Mai, nachmittag»
3.15 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der Ningkirche. Pfr. D. Schloffei.

Lnthcrkirche. SvN'.üag, den 7. Biai (Miscr. Dom.». ,0 Uhr: Sa« !-
gottesdienst. Pfr . Lieber. (Abendmahl.» — 11.3« Uhr: .ikindergetteSienh.
Geh. Konsistorialrat Dr . Eibach. — 8 Uhr: AbendgotteLdiettst. Geh.
Konsistorialrat Dr . Eibach. — Dienstag, den S. Mat, abends 8.80 Uhr:
KriegSgvcheistmrdc. Pfr . Lieber.

Evangelisch-lLiherifche Gemeinde (der selbständigen evangclisch.lutS->
rischen Kirche in Preußen zugehörig», Englische Kirche.  Lonntag,
den 7. Mai (Aiifer. Dom.i, vormittags 9.8« Uhr: LcsegottcSdienst. - i
NachmillagS 3 Uhr: PrcdigtgottcSdienst. Pfr . Wagner.

EvangcUsch-lutherifcher Gottesdienst, Adelheidstraße 88. Sonntag, d-»
7. Biai fMiser. Dom.l, vormittags 9.3« iihr : Lesegotteidienst.

Evangelisch-lutherische DrcicinigkeitSgemcinde. In 'der Krypta- d»'
altkatbolifchen Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße». Sonntag, dm
7. Mai , vormittags 1« Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

NenapostolischeGemeinde, Oranienstraße 51, Htnterh. Part . Sonntag,
den 7. Mai , nachmitlags 3.3« Uhr: Hauptgottesdienft. — Mittwoch, den
1«. Mai , abends 8.3« Uhr: Gottesdienst.

Methvdistcn-Gcmeindc Immanuci .Kapclle. Ecke Dotzheimcr »nd Drei«
wcidenstraße. Sonntag , den 7. Mai, vormittags 9.18 Uhr: Predigt.
Bormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag,
abends 8.39 Uhr: Bihelstnndc. Prediger BSlkner.,

Baptistcu-Gemeinde, Ziouskapcllc, Abterstraße 19. Sonntag, den
7. Biai, vormittags 9.3« Uhr: Gottesdienst. Prediger Rehr-Berlt«. -
II Uhr: Kindergottcsdtenst. — Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst. Pre¬
diger Rehr-Bcrltn . —Biittwoch und Freitag , abends 8.3« Uhr: Gebetsver-
sammlnng. Pfarrer Urban.

Deutsch-katholische (freireligiöse» Gemeinde. Sonntag, den 7. Mai,
vormittags l« Uhr, im Bürgersaalc des Rathauses Erbauung von Pred.
Tschirn. Thema: Glaube, Liebe, Hoffnung. Zutritt frei für Jedermann.

Altkatholischc Kirche, Schwalbachcr Straße «n. Sonntag, de»
7. Mai , vormittags 1« Uhr: Amt mit Predigt. Vikar Krökel.

Kitßoliiche Kirche
r . Sonntag nach Ostern. — 7. Mai 191«.

Die österliche Zeit ist für Wiesbaden bis zum Feste Christi
fahrt ausgedehnt. — Au das Fastenalmosen sei crinnertl

Bvuifatius -Pfarrkirche. Hl. Messen: 5.8«, «, 7 (hl. Kommunion dch
Männerapostolats» Uhr: Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt, »u
Kommunion der Erstkommunikauten. — Knaben der letzten Jahres 8 Uhr,
KtndcrgottcSdicnst (Amt» 9 Uhr: Hochamt mit Predigt lg Uhr,' letzte Pj-
Resse 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Kriegsand-«..
Abends 8 Uhr: Matandacht. — An den Wochentagensind die hl. Meki''
um <5, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schillmesse». -
nachm. 6 Uhr: gestiftete Maiandacht: Dienstag, Donnerstag und
tag abends 8 Uhr: Matandacht, zugleich als Kricgsandacht. — Betch-̂ , »
legenhett: Sonntag morgen von 5.3» Uhr an,- Freitag nachm. 5- 7 %
Samstag nachm. 3.30—7 und nach 8 Uhr,- an allen Wochentagen nach d»
Frühmesse: für Kriegsteilnehmer, Verwundete und Kranke zu i-b« ^ ;
wünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : hl. Mcffen um 6 und 7.3« Uhr
mcinsame hl. Kommunion des Maricnbundes»,- Kindeigottesdtettst :
Messe mit Predigt» um 8.15 Uhr: Hochamt mit Predigt um 10 Uhr- " ‘Z
mittags 2.15 Uhr ist Andacht znr hl. Familie , abends 8 Uhr Maianda«
unter Mitwirkung des Kirchenchores. — An den Wochentagen stnd »'Z
Messen um «.3«, 7.15 (Schulmcsse, und 9.15 Uhr. Montag, Mittwoch U"
Freitag , abends 8 Uhr, ist Maiandacht. - Bctchtgclegenheit:
morgen von 5.3« Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr und SamStag
4- 7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche. Feier des Ewigen Gebetes. Die
ist für den Altarvcrein bestimmt und wird wärmstcns empfohlen.—
feicrl. Aussetzung des Allcrheiligstcii, danach Betstunden. - « Uhr: st" '
meffe; 7 und 8 Uhr: HI. Messe» (während der hl. Mcstc um 8 Uhr ist f  |
memschaftlichchl. Kommunion des Männerpostolats und des Müttc" j
cttiS mit Ansprache»,- 0 Uhr: Kindcrgottcsdiciist (hl. Meffe mit Predig' ' g
19 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt. - Die Ordnnng der
llt folgende: 11- 12 Uhr: Männcrapostolat, 12- 2 Uhr : stille AnbetUM'
2—3 Uhr: Erstkommunikante» „nd Schulkinder, 3—4 Uhr: Verein «r .
lichcr Mütter und kathol. Münnervcrctn, 4—5 Uhr- Maricnbund
Dritter Orden, 5- 8 Uhr: Verein kath. Diciistinädchcn, 6- 7 Uhr: - -
Schlnßandacht mit Umgang. — An den Wochentagen sind die bl- "irL
uut 6.30, 7 und 9 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmcflc. — -J‘ [S
tag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Btaiaudacht, sugle:«
Kricgsandacht. — Bctchtgclcgcnheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, @am
4—7 und nach 8 Uhr.

Rasch und sicher wirken^
Gicht Hexensclioss

I Rheuma Nerven-
s Ischias Kopfschme rZ ®®e

- °" SHIT » « « ..« » SMSESLrWnf„6n ^ T(1ar nrat*c,8 überzeugen, ..To g a l - Ta b l ettcn ' ' st,' " a ! >cn Avot l, eken erßaltl  ich. — Preis pro PüS»3.50 Mark. Probepackung1.40 Mark.



Btag, 6. Mai 1916

Verbellt.
W Skizze von Paul Everhardi.

(Nachdruck verboten.)
f Gerhard Brandt war seit einem Jahr als Jn-
Z-, dem Amtsrat Koller angestellt. Dieser war

An  ruhiger , guter, etwas stiller Mann , Lessen
seit Jahren dahin ging, aus seinem Besitz .' ine
irtiÄßft SN machen. , o
friißere Inspektor , ein langjähriger Beamter des
' war gestorben und es war für Gerhard uicht

. «telle des erfahrenen Landwirts auszufüllen.
■ „Lj ; Ecken und Enden begegnete er einem ganz un-

en Mißtrauen — nur sein Prinzipal teilte dieses
tn  offenbar nicht.
'» eier, die Knechte, die Mamsell — ste alle waren

J *n Jahren auf Birkenhof und sie alle dachten: der
Mansch soll erst einmal beweisen, daß er ein zuverläs-
^fonSerl Fräulein Hellmann, die Mamsell, ließ _es

ctt Bemerkungen und spöttischen Blicken nicht feh-
Ml Gerhard nicht die mindesten Anstalten machte,
Möere Leute bei der Mamsell durch allerlei Freund¬

en in Gunst zu setzen. ^
f Wuimerte sich gar nicht um sie, öre doch so gern den

.«i Blondkopf an sich gefesselt hätte.
Der Amtsrat bemerkte sehr wohl, daß es fernem

Beamten nicht leicht gemacht wurde, sich in Birken-
rcwil zu fühlen: desto freundlicher war er selbst zu ihm
, ihn mehr und mehr zu sich ins Haus.
Du Jnspektorwohnung lag abseits vom Gutshof , doch
Gerhard zu den Abendmahlzeiten hinüber. Er durfte
jje Bücher und Zeitschriften, die der Gutsherr hielt,

rzeit mit lesen.
Eines Tages geschah etwas Unangenehmes.
Herr Koller hatte die Gewohnheit, am Abend seinen

mit einer bequemen Hausjopve zu vertauschen. Er
: seinen Rock dann an den Riegel in seinem Schlaf-

[jjumer, der sich dicht neben der Tür zum Arbeitszimmer

W er an diesem Morgen den Rock wieder anzog und
Mhnheitsmäßig in die Brieftasche blickte, die er zu-
len in der Brusttasche ließ, stutzte er.
.Sonderbar," murmelte er, während er das Papier-
herausnahm, das er am Nachmittag zuvor von Ger-
l Empfang genommen hatte. Es waren zwei Tau-
rkschcinc und sechs Hundertmarkscheine gewesen, die

aß einem Getreideverkauf herrührten.
Ter eine Tausendmarkscheinfehlte jetzt.
Herr Köller traute seinen Augen nicht, er zählte wieder
wieder— es blieb dabei, der eine braune Schein war

iGivuniden.
„Nie ist das möglich?" murmelte der Amtsrat . „Ich

«e doch noch gestern Nachmittag mit Brandt zusammen
Nummern der Scheine notiert , die ich dann in seiner

verwart in meine Brieftasche legte."
Im Hause wie auch auf dem Hofe entstand ein Aufruhr,

ie ein Lauffeuer verbreitete sich auf Birkenhof die Nach-
n$t; daß dem Herrn Amtsrat ein Tausendmarkschciu ab¬
handen gekommen sei.

Wiesbadener Neueste NaHBchte«
Die Mamsell rang die Hände. . . -
„Sieben Jahre bim ich im Hause und noch nie ist auch

nur ein Pfennig fortgskvmmen," zeterte sie. „Aber das
kommt davon, wenn man so windige junge Leute wie ein
eignes Kind im Hause ein- und auHgehen läßt . Ich will ja
nichts gesagt haben, ^ber — hatzt Er euch nicht gerounoert,
wie nobel gewisse Leute in letzter Zeit geworden sind?

Sie hatte ihre giftigen Worte zwar nur m der Küche
laut werden lassen, aber sie verbreiteten sich rasch auch in
den Wirtschaftsräumen. , ,

Alle Welt stimmte ihr bei! Der junge Inspektor hatte
ja erzählt , daß er eine Keine Erbschaft gemacht habe und
daraufhin hatte er sich eine schöne Jagdflinte und sogar
eine Geige gekauft! Und eine ganze Kiste mit Büchern!

Es ging viel Geld durch seine Hände. Da konnte er
hier und da etwas veruntreut haben und es nun mit emem
solchen braunen Lappen in Ordnung bringen wollen.

Ja , ja, der Herr Amtsrat war eben zu vertrauensselig:
er glaubte von den Leuten nicht eher etwas Schlechtes, als
bis er mit der Nase darauf gestoßen wurde.

Herrn Köller war die ganze Angelegenheit höchst fatal.
Noch ehe der Tag verging, hatte man bei ihm den jungen
Inspektor teils laut , teils versteckt verdächtigt.

Er gab nichts darauf, er verließ sich auf seine Men¬
schenkenntnis, die ihm sagte, daß Gerhard unmöglich der
Dieb sein könne: ein so klares Auge, ein so ausrichtrgcs
Gesicht gehörten nicht einem Verbrecher.

Gerhard selbst war wie vor den Kopf geschlagen, als er
merkte, daß man ihn und keinen anderen für den Dieb hielt.
Er hätte vor Scham in die Erde finken mögen, daß man
ihm so etwas zutraute.

Mit blassem Gesicht und sehr ernster Miene trat er in
später Abendstunde vor Herrn Köller hin und bat ihn, an
einen Polizeikommissar in der Kreisstadt zu telephonieren,
damit er sofort mit einem Polizeihund erscheine.

Der Nmtsrat klopfte ihn auf die Schulter . ^
„So eilig ist die Sache nicht, lieber Brandt . Regen L-ie

sich doch nicht unnütz auf."
„Trotzdem möchte ich ergebenst bitten, daß auf meine

Kosten ein Polizeihund beordert wird !" erwiderte der junge
Inspektor fest.

„Auf Ihre Kosten? Das wäre ja noch schöner! Wenn
Sie darauf bestehen, so will ich es natürlich tun . Schließlich
haben Sie recht: eine solche dunkle Sache kann nicht schnell
genug aufgeklärt werben."

Er telephonierte persönlich an die Behörde und erhielt
den Bescheid, daß der Kommissar am nächsten Vormittag
kommen werde.

In dieser Nacht schloß Gerhard kein Auge. Unerhört
war die Schmach, die man ihm angetan hatte . Fast fiebernd
erwartete er den Morgen : man konnte ja nicht wissen, wie
der Hund arbeiten würde.

Gegen zehn Uhr erschien ein Herr mit einem großen
W'olfspitz auf dem Hofe. Der Amtsrat empfing ihn allein
und teilte ihm den Sachverhalt mit.

Der Kommiflar nickte. „Wollen sehen, was Tcll er¬
reicht. Sie selbst haben keinen bestimmten Verdacht, Herr
Amtsrat ?"

„Nicht den geringsten. Ich möchte Ihnen , nicht ver¬
hehlen, daß meine langjährigen Angestellten ein gewisses

Mißtrauen gegen meinen jungen Inspektor an den Tag
legen. Dieser war gestern, wie jeden Abend, allein hier tu
meinem Arbeitszimmer und las die Zeitungen , wahrend ich
drüben ein wenig Harmonium spielte. Aber ich mochte
meine Hand dafür ins Feuer legen, daß Gerhard Brandt
unschuldig ist. Viel eher könnte ich annehmen, daß cm Drebj
durch das Fenster gestiegen ist —" .

„Ein gewöhnlicher Dieb hätte nrcht öas ubrrge Geld in
der Brieftasche gelassen, Herr Amtsrat !"

Hieraus begann der Kommissar seine Arbeit. Er ließ
Tell die Witterung der Brieftasche aufnehmen und öffnete
dann sämtliche Türen des Hauses.

Niemand im Hause und auf dem Hofe hatte eine Ah¬
nung, wer der Herr mit dem Hunde war , auch öle Mamsell
nicht, die heute sehr blaß aussah und, wie sie sagte, Kops-
schmerzen hatte.

Gerhard saß im Jnspektorhause und wartete gespannt,
was sich begeben werde. Der Weg zu ihm war frei — wer
weiß, ob nicht der Hund, irre geleitet durch irgend etwas,
wirklich zu ihm herüberkommen würde.

Aber Tell kam nicht zu ihm.
Er hatte kaum die Witterung ausgenommen, als er

schnurstracks, ohne rechts oder links abzuweichen, den Weg
in das Zimmer der — Mamsell einschlug.

Der Kommissar warf dem Amtsrat einen bedeutsamen
Blick zu und beide folgten dem Tier.

Tell verbellte die Tür zu diesem Zimmer so lange, bis
man ihm öffnete. Dann schoß er wie ein Pfeil unter das
Bett und zerrte und kratzte in großer Aufregung an der
Matratze herum. . „ , .. , „ , ,

„Sie Sache scheint mir höchst einfach zu sein," meinte
der Kommissar.

Kreidebleich lehnte die Mamsell an der Wand. Sie
wollte entrüstet protestieren, brachte jedoch keine Silbe über
ihre farblosen Lippen.

Der Kommissar kippte ohne weiteres die Bettstelle am,
so daß der Hund nun zwischen die Gurte der Matratze ge¬
langen konnte. . ^

Im nächsten Augenblick hielt er ern Beutelchen m
Maule , das er schweifwedelnd seinem Herrn überbrachtc.

„Mein Geld!" schrie die Mamsell. „Das sind meine lang¬
jährigen Ersparnisse!" . t , „ . , . _„Natürlich, bas kann ich mir denken," sagte der Kom¬
missar trocken. Er öffnete den Beutel , der eine Anzahl
Kassenscheine enthielt, und zog den vermißten Tausend»
marWÄn hervor.

„M das die Nummer, Herr Amtsrat ? fragte der
Kommissar lächelnd.

Ja , es war die Nummer.
Die Mamsell sank in die Knie und brach in hysterisches

Schluchzen aus. An diesen Beweis hatte sie ja nicht gedacht!
Der Amtsrat verzichtete auf ihre Bestrafung und be¬

gnügte sich damit, sie Knall und Fall aus dem Hause zu
jagen. „ .

Gerhard Brandt aber wurde von da an mehr denn je
ein — Sohn des Hauses, der den Rest seiner tatsächlich er¬
langten kleinen Erbschaft dazu verwendete, den braven Tell!
zu erwerben und fortan als treuestem Wächter auf Birken¬
hof ein herrliches Leben zu bereiten._

uni—
D. R. -P. — Schutzmarke Lactovolin — ist der erste  Ersatz für

Von 41 untersuchten Konkurrenzfabrikaten das Beste.
Ovoiin »Eiweiss - Pulver (D. R. W.) dient zum Schneeschlägern

Beutel zu 20 Pfg. , Pakete zu 85 Pfg. — Rezepte in den Geschäften.

Lactowerk , Horchheitn bei Worms.

Pechmarie.
. _ einer Jugendfreunöschaft von C. v. Dornan.
. (Nachdruck verboten.)

"Du bist einzig in deiner Art, Marie — auch hierin !"
stte^ gutherzig. „Jede andere Jugendbekannte hätte
sine schmeichelhafte Karte geschrieben, worin sie mich

ein neues Werk anbettelt ! Du — du kaufst es dir —"
„'""ch kaufe mir immer, was ich lesen will", sagte Marie
,kurz. Sie warf dabei einen scheuen, schuldbewußten

der Richtung, wo, auf der Diele draußen , die be-
" Truhe stand. „AVer nun erzähle mir lieber, was
' vorhast, Hans . — Deine Frau wollte mir schon'was

v/agen, aber ich hör's lieber von dir selber."
s, “ iahen nun alle drei wieder um den runden Sofa-

amille trug mit mürrischer Miene einen sehr appe-
; kleinen Imbiß und Wein in alten, schönen Kristall-

J auf. Hans aber entwickelte in behaglichem Plauöer-
mcn Teil seiner Zukunftspläne.

«» machte ihm Freude, dabei in Maries schwarzglän-
vgen zu schauen, die jedes Wort von seinen Lippen

Ett schienen. Vorgebeugt saß sie in allergespanntestem
,. e,n- Dazwischen stieß sie in kurzen, harten Sätzen

fvngen, Zwischenfragcn heraus , die ihm noch mehr
, ie*t. wie sie mit ganzer Seele bei seinen Interessen
“' 1— Es rührte ihn, es tat ihm wohl. Auch daß sie
J .«% : gleich richtig verstand, den Kern seiner Ab-

, vft sofort erfaßte, störte ihn an ihr nicht. Im Ge-
„ wurde bei dem kleinen Wortgefecht, das stch

5l3*«e seiner Auseinandersetzung zwischen ihnen ent-
, **« recht warm und gemütlich. Seine Frau war
,m:t allem einverstanden, was er tat — sie liebte und
"Ae ihn, sie verlangte gar keine Erklärungen für

er sich vornahm, sie war das Echo seiner eigenen
Das war ja sehr bequem, sehr schmeichelhaft,

sh*̂ ?Hte auch gedankenfaul. Die geistigen Waffen
vvbei etwas ein! ,

-- Marie war im Anfang durchaus nicht mit seiner
^verstanden, sich für die nächsten Jahre in ihrem

, . Heimatsstädtchen niederzulasfcn und sich dort
■Mit,?1̂ der Sammlung , der inneren Einkehr , der

durch keine Außendinge abgelenkten Arbeit hin-
- Sie hatte erwartet , daß er zum mindesten

Provinzialstadt wählen würde, wenn nicht
»s" vst, uw doch der Strom geistigen Lebens am reich-

>™°t \ 1 Erst nach und nach begriff sie halb daß er jetzt
1 ? te' « e Anregung von außen mehr haben wollte,
r-.̂ Ete, weil er sich des inneren Reichtums bewußt
- 1 °«s sich selbst heraus zur Gestaltung drängte . —

^.din nur erst ein Beginner , liebe Marie — vergiß
c " sollte er unter anderem. „Der breite Strom

(k*, sichere, erfahrene Schwimmer — oder für die
y» klappen , die sich treiben lassen wollen . Ich bin

in ^ veiüen, ich brauche die Stille , um zu erproben,
Mwieg schließlich und reichte ihm mit einem trü-
- -n Blick die Hand. Er schlug herzhaft ein —

als habe er eben einen Sieg erfochten. Seine
e lächelnd und gelangweilt daneben gesehen, ab-
verstohlen ein wenig gegähnt und sich musternd
* umgesehen. Jetzt, t« -er erste» willkommenen

es

Pause, sprang sie auf die Füße und mahnte zum Aufbruch,
„ehe die schrecklichen beiden Dickköpfe einen zweiten Zank
begannen"!

Die beiden scherzhaft Beschuldigten sahen sich erstaunt
an.

„Aber wir haben uns doch gar nicht gezankt!" rief
Marie.

„Nein und ja — wie man's nehmen will", lachte Hans.
„Jedenfalls war's nett. Schade, daß wir schon fort müssen,
Marie — aber mich drängj 's jetzt so gewaltig an die Ar¬
beit, daß ich keinen Tag wehr verlieren möchte. Philipp
Koch hat uns eingcladen. bei ihm zu wohnen, bis wir
Wohnung gefunden haben und eingerichtet sind. _Wir seh¬
nen uns unsäglich nach dem eigenen Heim — nicht wahr,
Else? Dies Herumgereise in Italien und der Schweiz war
ja sehr schön— himmlisch— schön! — aber auch sehr faul."

„Und sehr teuer," erklärte Frau Elfriede wichtig.
„Wir haben mächtig viel Geld ausgegeben - wenn nicht
Hans als Bräutigam so schön gespart hätte, würden wirs
gar nicht geschasst haben. Manchmal war ich ordentlich
erschrocken. Sie können sich gar nicht vorstellen, liebe Ma¬
rie, wieviel so was kostet."

„Du kannst dir nämlich auch gar nicht vorsteLen, Ma¬
rie, was für ein kleiner Geizkragen meine Elfe ist! Hans
umschlang seine junge Frau neckend mit einem Arm und
zog sie an sich. „Alles war ihr zu teuer — wir bürsten nur
in den billigsten Hotels wohnen und ja keinen Groschen
unbesehen ausgeben. Sie ist darum auch durchaus bannt
einverstanden, daß diese langen, seligen Ferienmonate nun
ein Ende nehmen und wir in die Stille und an die Arbeit
flüchten." ..

„Ja — Hans muß jetzt arbeiten . Nicht wahr, Fräu¬
lein Marie ? Er muß fleißig sein und viel Geld verdienen.
Dann können wir uns später ja auch 'mal wieder mehr
leisten — wenn er erst herühmt geworden ist. und alle
Menschen seine Bücher kaufen!" _

„Nicht nur vereinzelte, gute, alte, unpraktische Freun¬
dinnen", vollendete Hans mit seinem schönen Lächeln.

Das junge Paar brach auf, nicht ohne daß Elfriede
Marie noch einmal flüsternd ermahnt , ja nicht die be¬
wußte Sendung zu vergessen. Die Adresse bekäme sie w-
fvrt Und sic müsse auch sehr, sehr bald ans Befstch zu
ihnen kommen — sobald sie nur erst fertig eingerichtet
wären ! Das müsse sie ihnen gleich fest zusagen.

Die letzten Sätze waren laut gesprochen, und Hans
stimmte freudig ein. Mqrie zögerte: „Ich störe Euch ia
nur !" Aber er widersprach lebhaft. .

„Du wirst mich nie stören können — nie ! versicherte
er immer wieder. „Und Elfe wird glücklich sein, wenn du
kommst — das arme, kleine Ding wird viel audn sein,
ich werde mich nun nicht mehr so ausschließlich mit ihr
beschäftigen können, wie auf der Reise, wo ich höchstens
'mal ein paar Stunden Korrekturen zu lesen hatte ! Also
dn kommst, sobald wir erst ein Heim haben — versprich
mir das, Elfes wegen!"

Da legte Marie ihre Hand in die seine und versprach
— und ihr Herz sagte: nicht Elfes wegen, deinetwegen
komme ich. ^ ^

Aber ihr klarer Kopf wußte nichts davon. Der über»
legte nur , kaum daß sie zur Tür hinaus waren , was alles
sie den beiden schicken wollte für ihr neues Heim. — Es
Ivaren ganz mütterliche Gedanken, voll treuer Sorge und
stiller Vorfreude wag würde der HmrS fchimvken. wen«

die Bescherung mit einem Male da war ! Den schönen-alten
Schreibsekretär würde sie ihm auch abtreten — an dem
mochte er dann all' das Köstliche schreiben, was er künftig
schaffen würde.

Die alte Kamille kam eine Viertelstunde spater ins
Zimmer, um abzuräumen . Aber sie fuhr auf der Schwelle
zurück: ihre junge Herrin lag mit Kopf und gefaltete»
Händen auf einem ausgeschlagenen Buche und weinte s»
herzbrechend, so selbstvergessen, daß kein Laut aus der
Außenwelt wehr ihr Ohr traf . ^

Die alte Getreue aber schlich ganz lerse wieder hinaus»
kopfschüttelnd, mit bebenden Knien, tn wortlos tiefem»
alles Verstehe«.

5.
Marie ward sich's erst nach und nach bewußt, wie wun¬

derlich Kamilles Verhalten g.egen ste sich von dieser Stunde
an veränderte. Sie hatte heimlich, trotz allem Mutes , ein
wenig Angst davor gehabt, was Kamille wohl zu ihrem
Entschluß sagen würde. Hans Jmhoff einen Teil ihrer
Möbel, ihres Silbers , ihrer besten Tafelgedecke abzu°
treten - Aber die Alte zuckte mit keiner Wimper,
als Marie vier oder fünf Tage später, nach Empfang eines
etljg hingekritzelten Briefchens der kleinen Elfriede, zuerst
davon sprach. Sie warf nur einen einzigen, kummervollen
Mick in Maries abgewandtes Gesicht und machte sich dann
eiligst am Küchentisch zu schaffen— und das Klappern der
Messer, die sie mit etwas zitterigen Händen zu putzen be¬
gann, übertönte den Seufzer , den sie nicht zu unterdrücken
vermochte. Dann , nach schwüler Pause , während der Ma¬
rie ziemlich bangen Herzens am Fenster stand — und auf
den Hof hinausstarrte — und heimlich immer wieder nach
der Alten hinhorchte, — kam eine kurze, gleichmütige Be¬
merkung über die notwendige Besorgung eines neuen
Mefferputzsteins — und dann, sehr nüchtern und geschäfts¬
mäßig, die Frage, zu welchem T-age der Spediteur bestellt
werden sollte. ^ .

Marie atmete unbewußt auf und ging mit froher
Miene nach vorn Geschickt und freundlich half ihr Ka¬
mille in den nächsten Tagen bei Auswahl und Verpacken.
Sie sagte kein Wort dazu, daß es immer mehr wurde, cm»
mer Besssres und Wertvolleres — — Marie sah ja so glück¬
lich, so zufrieden aus dabei! Sie scherzte sogar wieder
mit der alten Getreuen , zog sie ein wenig auf und wagte
cs selbst, den fetten, verwöhnten Puff zu necken. Und bei
einer solchen Gelegenheit fiel's Marie nun doch auf, daß
Mille ihre wechselnde Stimmung mit ungewohnter Milde

„Du bist doch eigentlich schrecklich gut zu mir , Mille,"
sagte sie dankbar an dem Tage, an dem die reiche Sendung
— ein ganzer, halber Möbelwagen voll — -an Hans Jm¬
hoff abging.

Die Alte sah sie schief von der Seite an.
„Ich? Unsinn! Wieso denn?" knurrte sie, halb ver»

legen.
Marie lachte hell auf. ^ u _
„Das war eben 'mal ein Klang aus früherer Zek^

s-agtc sie munter . „Im allgemeinen bist du jetzt so satO.
mütig und friedfertig, Milchen, daß michs direkt beunv«.
hiat ! Ich erinnere mich dunkel, daß du schon einmal so
nett zu mir warst — so schonend und rücksichtsvoll und nach¬
giebig — damals als ich mit fünf oder sechs Jahren die
Masern hatte! Aber an denen leide ich doch gottlob zurzeit
«iiht mehr." " ' v ’' ' tSortsetzun» jotM
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0» *« verkauft Villa. Landhaus,
Mt .l.Anwesen sürGeflügelzucht,
Obstanlage, Wohn- Geschäfts¬
haus mitWarenhandlung, Wirt¬
schaft, Mühle oder Gut. Off.
zwecks Zuführung an Interessen-
ten erbeten bis zum 10. Mai
an Georg Geisenhof , post¬
lagernd Mainz a. Rh. 685

Herr sucht ruhiges, elegant
Miet -GefucheM  I [ggj j Unter riMWj

' toi

r
evtl. Wohn- und Schlafzimmer
ungeniert , Flureingang erw. Off.
mit Preisangabe unter Z 130,
an öle Geichäftslt. ös. Bl. 4068

KemmensWLL
Grammatik . Korresp, in 8 Svr.
Buchf.,Stenogr .. Masch.-Schreib.,
Schönschr.,15i.Ausland .General-
beeid.Dolm.b.Reg..Neug.5. f5864

§ [ 3u vermieten j| |
Offene Stellen

Dotzheim, Eckönbergstr. 8, 1 sch-
8-Z.-W., 1 sch. S-Z.-W.. 1 St.
Grenze v. Dotzheim, Haltestelle
der Elektr._5414

Wohnungen von 1, 2 u. 3 Zim¬
mer m. Zubehör. Rheinstr . 53
Dotzheim. f 6888

Dotzheim.Rhcinstr .22. 1 Z.u. K.z.
vm.Mtl .1VM. N. öas.od.Wiesb.
Dotzbeimer Str . 83, Lad. 8444

SchwalbackerStr . 36, Alleeseite
7-Z.-Wohn., schöneu. belle. gr.
Räume, I .Et., alls. fr .. Vorgart.
ev. el. Licht, auf sosort, S418

Westendstrabe12. 1. St ., 4-Zim.-
Wohnung ver 1. Avril z. vm.
Näh. Part , l. bei Kiesel. 6419

Manritiusstr . 9.2.. 3-Zimmer-
Wohnung m. Zubehör u. Balkon.
Räh.: Leberbanblung. 8423
Schulgassc 5. kleine 3-Zimmer-

Wobnuno. 359 Mk. 8425
2 Zimmer . Küche, einStückLand.

Dotzheim.Biebricher Landstr .5
für 20 Mark monatlich zu
vermieten. Näheres Nickolai.
Hallgarter Stratze4,1 . 5426

Ellenbogrngasse7, sch. 2-Z.-W. m.
Werkst, oö. Magazin zu verm.
Näh. Nr. 3. 1._ 15913

Jägerttr . 12, schöne2-Zimmer-
Wohnung mit Küche. 15812

Mauergaffe 8, Htb.. 2 Zim. und
Küche zu vermieten. 15901

RömerbergS , 2Z.u. K.z.verm.b4W
Steingaffe 31, Seitenb . (Dach).

2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. lPr . iäbrl . 210 M.l 5430

Weilstr. 18. 2 Zim . u. Zub„ Htb.
Dach. Näh. Vdb. Part . 5443

Frontspitzstubeu. Küche, i. freier
Lage, auf sof.z.v. Näb.Philivvi.
Sellmundstr . 37 . Part . 5432

Sch. Ftsp.-Zim . u. Küche. Aöel-
beidstr.. an ruh. Leute zu vm.
Näh. Aöelheidltr. 93. 5433

Adlerür . 62, gr. Dachw., 1 Zim.
und Küche, gl. zu verm. 15795

Helenenstr.16.Stb ..1Z.,K.u.K. °4»3
Heienenstratze 17. klein. Zimmer

und Küche für 14 Mk. monat-
lich zu vermieten._ 5447

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermie ten. 5434

Kirchg.19,Vis.-W.,1o.2Z.u.K.5435
Mauergaffe 8. eine betzb. Man¬

sarde zu vermieten. 15900
Platt . Str .26p.Schläfst. , .v. 5448
Schulgaffe 5, kl. Dachwohn. 5437
Walramür . 31. 1-u. 2-Z.-W. fof

«.v. N.b.Tremus . l. Stb . 2. mo

Wellitzstr. 21,1 Z. u.K. z.vm.5446

MW
auf gleich gesucht. ' f5922

Konditorei. Taunusstr . 34.

DnMIeMn
UM baldigen Eintritt
Gell. Off. mit ausfübr.
unh Ĝelmltsansvr . an „i.
Bei',,". Rbeinstr. 115, er

eiucht.
rlngab.
»stitut

5800

Meilsmt WiesboSeü
Ecke Dotzhcimcr n.  Schwalb. Str.

Telephon Nr. 678, 871 u. 675.
Geschältsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—i Ubr.

lNachdruck verboten.)
Männliches Personal.

Offene Stelle».
3 Gärtner.
5 Eisen- und Metallöreber.
5 Maschinenschlosser.
2 Mechaniker.
2 Huf- und Wagenschmiede.
1 Bau - und Möbelschreiner.
3 Küfer.
3 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.

Kaufmännisches Personal.
Männlich:

4 Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
1 Lagerist.
1 Reisender.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
7 Stenotvvistinnen.
4 Verkäuferinnen.

Haus-Personal:
10 Alleinmäöchen.
4 Hausmädchen.
4 Köchinnen.

10 Putzfrauen.
Gast- und Schankw.- Personal:

Männlich:
2 Oberkellner.
1 Buchhalter.
3 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner.
6 Köche.
2 Pensionsdiener.
6 KüchenbursKen.
6 Hotelöiener.
6 HauSburfchen f. Rest
6 Kellnerlebrlinge.

„ Weiblich:
2 Haushälterinnen.
4 Saaltöchter.
3 Zimmermädchen.
2 Wasch- u. Rüge!mädchenl
2 Mangelmädchen.
6 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.

12 Haus - und Küchenmäöchen.

Wer sidifür denkaufm . I
jod. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies

| jetzt tun , ohne die kost¬
bare Zeit unbenutzt ver - [

[streichen zu lassen.

(Jnstituf Bein
Wiesbadener

Prlwat-
Handelssdiule,

Rhein - jjjjCStrasse lew
nahe der Ringkirche.
Vorm.-ünterricht

_ von 8V4 bis 128̂ Uhr,
in allen kaufm. Fächern,

sowie in
[Stenogr., Haschin. -Sehr., |

Schönsohr., Bankwesen,
[Vermögens-Verwalt, usw.
Nachm, kein obligatorisch.
Klassen-Unterrldit, sondern

Inur wähl - und kostenlose |
Uebungsstunden.

Beginn neuer Kurse vom |
8. Mai an.

Privat- Unterweisungen:
Beginn täglich . 5736 I

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom• Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

1-u.2-t.Klciderschr.,1 kl.Sviegel-
schr. o.Wascheschr..Waichkomm.m.
M.,Cbaiselong.,Tisch.Bild.u.Vsch.
Dotzb. Str . 28. Mtlb. 1. 15910

.„W ^ varate 1.Del. Effia. Avv.
fürRoll .-Pav .,Eröbobrer,Gabr .-
Trommel z.Eingr . 1. Gärt . b. z.vk.
Klauß,Bleichste.15.Tel.4806. °-°-
Dunkelblaues Jackenkleid 10 M..
schwarz. Point -Iace-Mantel . au ^
Seide gearbeitet. 20 Mk. Nero¬
straße 43, 2. rechts.
Zu vk.gr.Bett m.Svr .u.3t.Matr.

u.1 Nachtscvr-.abenös v.7 Ubr ab.
Schierit.iStr .t r , Hth. 3.  St . 15920

Gut erb. dkl. Anzug. 1,70 Mtr .,
zuverk. 15 Mk. H8402

Back, Walramstr . 13, Dach I.
Pianino . sch. Ton. u. Küchen¬

schrank gebe billig ab. R. Deus.
Hallgarter Str . 3. 3. St . 16924

portieren-
Garmturen

galvanisch meisingplättiert.
fein poliert und verniert,

30 mm Rohr mit langen Trägern
Endknöpsen u. Ringen.

140 180 180 200 220 °m
Garn . 4.30 4.70 5.- 5.50 5.75 M.
80 mm Rohr ä Meter 1.35 M.
Stoffklammern ä Stück 3 Pf.

Portieren -Garnituren aus Holz,
in Nubbaum und farbig,

Garnit . 2, 8. 4. 6. 6 N . u. höher.
Ia Leinen-Rollokorbel.

TeppichbLnder in allen Farben.
Sämtl .Umzugsartikel in größter

Auswahl . 5294

Hirrg Siissenptfe,
Bleichstr. 22, Ecke Sellmundstr

Telephon 6499.

Heute starb nach längerem schweren 7 - 1
mein guter Gatte , unser treusorgender v ea
Schwiegervater und Grossvater , der Vater> 1

Mßhlsnbesitzer und Landwirt

Herr Adolf Hofmann
im Alter von 67 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen'
Frau Adolf Hofmannu. Kinder
Familie Gustav Hofmann
Familie Karl Hofmann
Familie Heinrich Wolfsheimer.

Walsdorf i.T., Reichenbachi.T„ den 5. Mai 1916

Die Beerdigung findet Montag, den 8. Mai
nachmittags 3 Uhr statt.

5841

Zeitverkauf

HTiermarkt
Zahle für 5738

bis
1000 Mk.

Hugo Keßler, Pferöemetzger.
Sellmundstr . 22, Fernruf 2612,

Frischmelkende Sahnerziege
mit Lainm zu verkaufen bei

Karl Stiehl . Bierstadt.
*739 Schwarzgasse 5.

Frischmelk. Ziege, unter 8 die
Wahl, z. vk. Platt .Str . 130. H8396

Ein junger Zughund zu verk.
Frankenstraße 15. V8387

ttauf -Gesuche

1
^Stellengesuche A

Hof

Bismarckring 28.
möbl. Zimmer.

Part ., schön
15917

Läden Afw.
Laden.

velenenstraße 18. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock._ 3441
Am Römertor 7. sch.Laben m. oö.

ohne Wobn. los. zu vm. 544

Aelt. zuverk.Mann 1. Gart .- 0.
sonst. Arbeit. H8403

Bach, Walramür . 13.

Geschäftskundiges
Fräulein

mittleren Alters , ivelchcs die
Kolonial- und Aufschnittbranche
vollständig kennt, m. guter Hand¬
schrift, sucht entlpr . Vertrauens¬
posten oder Filiale . Angebote
unt . N. 29 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _5799

Kontoristin
lAnl.1,1 Jahr Handelsschule bei.
autm Stenogr . mMaschinenschr..
Iranz . u. engl. Svrachkenntn.. s.
Stellung . Angebote an Moria
Schm,«der, Neugaffe 3. 2. *734

erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpen , Säcke,

Papier . Flaschen aller
Art , Neutuch , Zinn»

Sektkorkerr.
» Ständiger Ankauf . »

Ins Haus gebracht
Extra-Vergütung.

5821 Acker.
Me MMteml

Lumpenp. Kg. 15 Pf .,pestr. Woll-
lumven1.50.Pavier z. Einftamps.
u. Zeitungen, Metall gef. Höchst¬
preise. I . Gauer . Hclenenur . 18,
Fernsprecher 1832. 5835

Elegante
Herren
und Knabenanzügr , Wasch-
anzüge , Sommerjoppen in
Leine » und Lüster, sowie
Gummimäntel , f. Herren und
Damen, Paletots , Kaprs,
Bozenee Mäntel , Hosen für
jeden Beruf geeignet, in größter
Auswahl zu den bekannten alten
Preisen.

Neugaffe 22
nur 1 Stiege hoch.

Ä Seife
wieder vorrätig,Pkd.««Pfennige.
PhUippsbergstr . 38, Pt . l. 5758

wenden sich stets an

mfcte Iton
Nledizinal-Vrogerie

„Sanitas"
Mauritinsstratze 8

neben Walhalla.
- Telephon 2118.

1209

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg _
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein ln Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . 5390 Für Gesch&ftsenzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . -WW

Wiesbadener Neueste Nach richten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiugstr . 12u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Sri verkaufen IM! F"*T 21 ü © fl
1 guter Handkarren,
2 ovale Boiler,
1 Rafenmähmafchiue,
1 Küchen« u . 1Zimmer«

tisch. Kleiderschränke,
eif. Betten » räumungs¬

halber billig  zu verkaufen.

MritWUnll
Kleiber-, » üchenschr.. Diwan'

Betten. Waschkommode. Nacht-,
Sola -, Küchentisch. Paneelbrctt,
Spiegel . Stühle . Uhr, gut erb..
billig zu verkaufen. 15926
_Adlerstraße 58. Part.

%

bekämpf.Blutarmut,Bleich-
lucht. Katarrbe IWeißffuß)
usw., eriolqreiche nach be¬
währt . Heilverfahren ohne
Berufsstörung . Ansk. und
Prosp kostenlos. Sanitäts-
ratDr .Weise.Berlin SW11,

Halleschestr. ZSS4/,

Seidenkleid
weiß schwarz Karo <461 ganz neu.
A»sch.-Pr . 95 Mk.. f. 45 Mk. z. vk.
Wilhelminenltr . 2. 3. St .. 3—6.

■J-Chromsche
Saut - und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. obne Einspr.. obne Beruf-
Itör. Giftfr . Kur. Brll . Ausk. u.
Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
Berlin, griebridiftr . 112B. Z.^ /t

WpjfniiffP Befreiung sofort.
tJCUHUIIC 3Iltcr un&(̂cfcfiieööt

angeben. Ausk. ums. dlskr. <2W,3
Margonal , Berlin Fibicinstr . 38

>3.Lorsntis-Isoclidnick

6 artensdil 9u(fie
PH. Hch . Marx Mauritiusstrasse 1

Fernsprecher 806.
cn-o
m

an die minderbemittelte Bevölkerung
(Einkommen unter 5600 Mark).

Da der ViManöelsverband für den Regicrungsbezirs
baden, dem bekanntlich die Versorgung Wiesbadens mit
gesetzlich auferlegt ist — während die Stadt selbst ScAcu.,
nicht aufkaufen darf — z. Zt . noch nicht in der Lage ist, iiel
wohuerschaft der Stadt in befriedigender Weise mit Fleisch!
Fett zu versorgen, hat der Magistrat , um der augenblictlii,
Fettnot wenigstens bis zu einem gewissen Grade zu steum, I
schloffen, aus seinen Beständen an die Einwohner, derer
ausweiskarte auf der Vorderseite einen roten Stempel Itii
aufweist, einmalig 14 Pfund Fett pro Kopf der HaiüW
abzugeben. Unter „Haushaltung " sind Hotels, Pensionen
rationcn , Kaffees und dergleichen nicht zu verstehen.

Der Verkauf des Fetts — Kunerol, Estol, sowie
erfolgt in der '1

Turnhalle , Schwalbacher Straße 8
Kon 9 bis 1214 und Kon 4 bis 7 Uhr

und zwar:
Dienstag , den 9. Mai für die Haushaltungen mit!

mit AnfangNuchstaben A bis E
Mittwoch, den 10. Mai desgleichen F MS J
Donnerstag , den 11. Mai desgleichen K bis 0
Freitag , den 12. Mai desgleichen P &i§ 8
Samstag , den 13. Mai desgleichen T bis Z.

Preis : 2.80 Mark für das Pfund . Der zu entrichtende
trag ist abgezählt bereitzuhalten.

Die Brotausweiskartc ist porzulegen. '
Es wird dringend ersucht, mit den zur' Verteil»««

langenden Mengen sparsam umzugche». da die Vorräte -
Stadt sehr knapp sind.

Wiesbaden, den 4. Mai 1916.
Der Magisttti-

Nachlaß-Versteigerung.
Montag , den 8, Mai er,, morgens und na chmi ttag\

2M Uhr anfangend, versteigere ich im Austrage der Eiben
rueincn Versteigerungssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3 vi
uachverzcichnete Mobiliar - und Haushaltungsgegenstände «W.JJ

1 kompl eich. Schlafzimmer -Einrichtung:
konipi. Betten . Kleiderschränke, Waschkomnwt̂ RachtU!^
Nußb. Schreibtisch. Nutzb. Kommode, Konsolert, rum>,
Viereck. Sviel -, Nivv-, Näh- und Blumentische, ei«-
stähle, Nußb. Trümeaux . Niahag.-Säulen , Büste« und
ständer, Spiegel aller Art , Bilder , Nähmaschine«, 1,« ^ »
garnstur best, aus 2 Sofas . 2 Sessel und 6 PolsterstuS» "
Mahag .-Gestell und Plüschbezug, sehr schöner Mabag.-v ^
vent. Sofa , Ottomane, Nipp- und Dekorationsgegenn
Glas , Porzellan , Lüster, Herren-Fahrrad , schmtedeff^ ^
ständerlamve , PlmneMr , Kissen, Weihzeug, Perser-, *
und Brüssel-Teppiche, ca. 160 Meter sehr gute Läustr, . ^
leums , Portieren , kompl. Kücheneinrichtimg, Küche»'
Kochgeschirrund dgl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernh . Rosenau,
Marktplatz 3. Auktionator und Taxator . Markt»^ -

Telephon 6584. Telephon

Sonnenberg . — Bekanntmachung. . ..
Betrifft : die öffentliche Impfung fii-

Die diesjährige Impfung für die im Gemeiudebezirf
berg wohirhaften Jmpfpflichtigen findet statt am 20. p ’ jj;
und zwar für 5 i e Er st i m p fl i n g c, das sind die «
geborenen Kinder und die Kinder aus früheren J öl,
entweder noch gar nicht oder nicht mit Erfolg geimvn ' ^
sind, unc 3 Uhr nachmittags : für die Wiedcrimvilingc- J
die in 1904 geborenen Schulkinder und 1903 und 1902 0.
Kinder , die entweder noch gar nicht oder nicht mit
impft worden sind, um 4 Uhr nachmittags.

Die Fmpfnug findet statt im Sitzungssaal beS .
sZimmer Nr . 1s. Die Nachschau findet statt am 27. -*
und zwar für die Erstimpslingc um 3 Uhr und für .
impflinge um 4 Uhr nachmittags in dem vorgenannten

Eltern . Pflegeeltern und Vormünder werden dara
wiesen, daß sie dieser Ausforderuna zur Impfung
und Pflegebefohlenen uachzukomnicn haben, sofern ist » ^
Vorlage eines Impfscheines oder ärztlichen Attcstes oc
weis führen , daß die Jmvlung durch einen andern 71" ' ;
Jmvlarzt , vollzogen worden ist, ober daß ein geletzu" »
freiungsgrund vorliegt.

Bei einem Fernbleiben oder im Weigerunaöiolle
gesetzlichenZwangsmaßregeln zu gewärtigen.

Sonncnbrrg , den 18. April 1916.
__ Der Bürgermeister^

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung
Betrifft : Ausgabe der Brotkartest-

Die am 11. Avril 1916 zur Verteilung ncrnnf̂ lL
karten umsaffen die Zeit bis 7. Mai 191«. Die
karteuausgabe findet statt am Montag, de» 8. Mai l ^M

Sonnenberg , den 5. Mai 1916. * -
Der Bürgermeister. « »
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Gericht und Rechtsprechung.
Der Diebstahl in der Griechischen Kapelle.

,C. Wiesbaden , 5. Mai . Am Morgen des 2. Stovern-
„. I . bemerkte der Küster der Griechischen Kapelle auf
Neroberg, Satz in der letzten Nacht in das Gotteshaus
Kochen worden war , denn ein Fenster war entfernt
Sie eiserne Tür , die zur Sakristei führt , in der die
[flöten der Kapelle aufbewahrt werden , mit Gewalt
len worben . Er stellte fest, daß kostbare Gegen-

»c, öte zu kirchlichen Zwecken bestimmt waren und einen
von etwa 5000 Mark hatten , gestohlen worden waren.

Leröacht, den Einbruch ausgeführt zu haben , lenkte sichre» Schlosser Alfons Dreyhaupt  aus Amöneburg
den Schlosser Ewald Fischer  aus Frankfurt . Beide
berüchtigte Einbrecher . Sie wurden im Januar dieses
:t»  wegen eines Einbruchs in einer Villa im Nerotal
, acht Jahren Zuchthaus verurteilt , welche Strafe sie
nt verbützen. Heute standen sie vor der hiesigen
.afkammer,  eben wegen des genannten Einbruchs

, wegen eines vom 28. zum 26. Oktober v. I . begangenen
struchsversuchs in dem Geschäftslokal des hiesigen Antt-
lenbändlers Henze. Die Angeklagten versuchen , in

Fällen ihr Alibi nachzuweisen und bestreiten ihre
Plö, auch die bei dem Einbruch in der Villa t» Nero-

Schuldlos wollen sie im Zuchthaus sitzen. Wie die
-rsuchung ergeben , sind bei Dreyhaupt Gegenstände aus

. Kapelle gefunden worden , bei Fischer dagegen nichts
artiges. Dreyhaupt will aber die Sachen von einem ge-

Men Carlson gekauft haben , um in Frankfurt ein Anti
Wtätcngeschäft zu eröffnen . Interessant ist eine Mittei¬
lung, die während der Verhandlung heute bekannt wurde
imd die Dreyhaupt einer Gerichtsperson gegenüber gemacht
M, daß er nämlich in Schweden sechzig- bis siebzigtausend
müt  untergebracht habe, die er nach seiner Entlassung aus

i Gefängnis greifen könne. Bei dem Einbruchsversuch
venze wurde von den Dieben zur Oeffnung der Tür
Dietrich verwandt , der abbrach. Das Stück im Schlosse
' nun genau zu dem Rest, der bei Dreyhaupt gefunden

t. Die Einbrecher versuchten sodann, ein Fenster durch
hneiden mit einem Messer zu öffnen . Da hatten sie
auch kein Glück,' das Messer brach auch ab, und siehe

. ic Vorgefundenen Stücke patzten genau zu dem be-
Wigten Messer, das man bei Fischer fand . Die Ueberein-

der Vorgefundenen Reste mit dem im Besitze der
-klagten Vorgefundenen Teile ist aufs genaueste vom

verständigen Dr . Popp geprüft und zweifellos sest-
worden . Trotzdem leugnen die Angeklagten hart-
Als Zeuge wurde zunächst der Wiesbadener Pope,

sich zurzeit im Kriegsgefangenenlager Mainz befindet,
Sachverständiger vernommen . Er erklärte , Laß die aus
Diebstahl in der Kapelle herrübrenden , vorliegenden

!genstände zum russischen Ritus gehören . Zeuge Henze
te aus. der Diebstahl im Nerothal habe ihn auf den
>-mken gebracht , daß. da Dreyhaupt ein Liebhaber von

lmmiMen sei, dieser auch bet ihm den Diebstahl habe
Fuchen wollen . Als der unbekannte Carlson stellte sich
«ßlich der Mitangeklagte Fischer heraus . Das Gericht

gegen beide Angeklagten wegen des schweren
l !Mls in der Griechischen Kapelle und des versuchten
rmMs bei Henze auf je vier Jahre Zuchthaus als Zu-

der achtjährigen Zuchthausstrafe , die die beiden zur
Mützen , fünf Jahre Ehrverlust und Stellung unter

mSe.
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Vermischtes.
Beispiel soliden deutschen Schifssbanes . Am 24.

L °Eber 1914 wurde der frühere deutsche Dampfer „Wal-
iST ’ als Prise des französischen Kanonenbootes „Ze-

eorntfjt worden war , zusammen mit dem genannten
iÂ ühen Kriegsschiff von einem feindlichen Geschwader,
kn* $J**e bombardierte , getroffen und auf der Reede ver-

Ueber ein Jahr lang lag die „Walküre « in elf Fa-
faa Wer , bis die französische Regierung das Schiff an
» mrmcn-Syndikat Sndden and Chrtstensen und John
Looper in San Franzisko für 29 000 Dollars auf Ab-

»erkaufte. Das amerikanische Syndikat entsandte
M ^ »»chfer „Chehalis " mit Hebungsmannschasten unter
/vrrsy Turtis nach Papeete und hatte einen schönen Er-

^verzeichnen , der in erster Linie der Solidität des
He« Schiffvaumaterials zu verdanken ist. Am 9. No-

^815 begannen die Hevungsarbeiten , am 11. Jan.
j, J '# „Walküre " flott , und am 22. Februar konnte bas

»w -bltc" umgetaufte deutsche Schiff unter eigenem
^ " pf iie 3700 Seemeilen lange Fahrt nach San Fran-

lUitreten, wo es mittlerweile glücklich eingetroffen ist.
„ .Syndikat, dem die Hebung einschließlich des Kauf«

nicht mehr als 200 000 Dollars kostete, sind inzwi-
" °°n einer englischen Reedrei bereits 1 200 000 Doll , für
-Republic" in ihrem jetzigen Zustande geboten worden.
Amerikaner beabsichtigen jedoch das wackere große
L °as noch die Spuren des deutschen Bombardements
Dbeete trägt , schon Ende April in den Honolulu - und
^Dienst einzustellen.

Bunte Ecke.
In einem im Felde erscheinenden Blättchen steht fol¬

gende Anzeige : „An jedem Donnerstag nach dem Ersten
d. Mts . findet in B . Burschenschafter -Abend statt ." Neulich
tritt der Pferöebursche des Hauptmanns mit folgender Bitte
an ihn heran : „Gestatten Herr Hauptmann , daß ich und
Thomas lHausbursche ) zum nächsten Burschenschafter-
Abend bis 12 Uhr nachts nach B . Urlaub bekommen können ."

*

Freitag war 's . An der bekannten Stammtischrunde zu
Freude grotz, denn Herr Astronomieprofessor

Dr . R., der irgendwo im Osten amtiert , war auf Urlaub
da und ergötzte mit seinem sprudelnden Humor die ganze
Tafelrunde . Im Laufe der Unterhaltung kam man auch
auf ein Thema , bet dem es sich um hohe, vielstellige Zahlen
handelte . Kurz entschlossen rief der Herr Professor dem
hübschen Serviermäbchen zu : „Poldy , Logarithmen her ! —"
„Mit Meerrettich !" ergänzte promt ein anderer Stamm¬
gast. Aufmerksam , wie immer , und flink , eilte die Holde
von bannen , um nach fünf Minuten wieder zu erscheinen
und in ganz ernstem und belehrendem Tone zu verkünden:
"Herr Professor . Sie werden gütigst entschuldigen , das
«M 'S heute nicht, es ist - fleischloser Tag !" („Jugend ".)

Vexierbild.

Da drüben soll ein russischer Offizier sich versteckt halten, um
su spionieren. — Na warte , ich entdecke dich schon!

Worträtsel.
Vom Fische kommt das Erste her,
Verivendet wird es viel.
Das Andre lockt zu edlem Streit,
Es übt der Kräfte Spiel.
Verwundete und Gefangene gar
Sieht man beim Ganzen in grober Schar.

Magisches Zahlenfplel.
Die Ziffern sind mit Ausnahme *der

mittelsten Ziffer (7) so zu umstellen, daß
die wagerechten, die senkrechten und die
beiden Ouerreihen von Ecke zu Ecke jedes¬
mal 21 ergeben.

s 14
6 17
S | 10

s
8
11

Silbenrätsel.
AuS nachstê nden 28 Silben : •

a a 6er brau bürg chen ü« , e e « r t ka ko ki N me na
nt o ra ri vi fche sio ta te Kn tur

Kch  8 Wörter zu bilden von folgender Bedeutung : 1. Teil der
2' JeS  geistigen Lebens: 3. Teil von Preußen:

4. italienischer Dichter: 5. Fahrzeug : 6. feindliches Land:
7. Baum : 8. sehr geschätztes Gift . — Sind die richtigen Wörter
genmden, bezeichnen die Anfangsbuchstaben ein vielwnstritteneS
Land un Südosten, dee Endbuchstaben den vielgenannten SSau-
vlatz Seiber Kämpfe im Wellen.

Homogramm.

1. Vielgenannter amerikanischer Staatsmann.
2. Weiblicher Vorname.
3. Aegyptffche Gottheit.
4. Altgriechffche Landschaft.

Die Buchstaben
AA , EEE , JJJJJJJ , LL, NNNNNN , 000 0 , R,

SSSS . WWW
sind nach dem Muster obiger Figur derart zu ordnen, bah die
vier wagerechtrn Rechen gleichlautend mit den vier senkrechten
sind und Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben.

*

Auflösung der Rätsel in der letzten SamStagSnnmmer.
Bilderrätsel:  Wer am lautesten vom Siege prahlt,

swbt vor dem llntergang . — Akrostichon:  s .) Alt. Eisen,
Bart . Ab, Ach. Leander, Arm. Sldel. Stern : t>) Saft . Reffen.
Abart . Fab , Dach, Oleander, Harim, Radel , Mtern . — Graf
Dohna . — Kriegs - Erlebnis:  Spione .. — Ergän-
»nngSrätsel:  Gut . Flasche, Karl , Not, Nest. Gulasch,
kanone . — Silbenrätsel:  Ungarn.

Praktische Winke.
Fettflecke aus Samt zu beseitigen. Fettflecke sowie über»

üauvt Flecke, welche durch Feuchtigkeit und Druck in Samt ent¬
standen sind, beseitigt man mit Zwiebelsatt . Man schneide eine
gewöhnliche Ziviebel durch und bestreicht damit die Flecke. So»
dann lasse man den Satt vollständig trocken werden, eb« man
den Samt dünstet. Der Zwiebelgeruch verschwindet beim Bügeln.
Bei derben Druckstellen mub man das Verfabren wiederholen.
Farbige Samte dünstet man nicht, sondern legt sie mit der Außen¬
seite auf ein Bügelkisien, auf das man zuvor einen weichen
Stof , gelegt hat und bügelt nun mit einem balbnasien Lavven
leicht mit balbheißem Eisen.

Um duiikle Schmuckfcdern zu kräuseln, sträut man aus
glühende Kohlen oder auf die heiße Platte des Kochherdes
Bucker und hält in den sich entwickelnden Rauch die aufzufrischen»
den Federn : das Resultat ist überraschend. Bei bellen und vor¬
zugsweise bei weißen Federn zieht man indes einzelne Feber-
chen über die stumpfe Klinge eines Messers: doch muß man
hierbei sebr vorsichtig zu Werke gehen, damit man die Federe
nicht verletzt.

- ,, Kochvorschriften.
Gemischter Salat . Man vermischt Kartoffelsalat mit zwei

hartgekochten, in scheiben geschnittenen Eiern und vor dem An»
richten mit gut gevutztem Kopfsalat.

Geschmorter Kopfsalat. Kopfsalat (2—8 Köpfe für eine
Person> wird in Salzwasser kurz abgekocht und »um Ab tropfen
auf ein Sieb gelegt. Fett oder Butter wird beiß geinacht, der
salat darin braun geschmort.

Sojabratlinge von hartgekochten Eiern : H Liter Brüh«,
y* Pfund Loja- oder Agumamebl werben mit einem Stück Fett
oder Butter abgebrannt . Die Eier werden hartgekocht, in Wür¬
fel geschnitten und unter den Wbrennteig gerührt . Dann wer¬
den mit dem Löffel Häufchen geformt, dieic ans ein mit Mehl
bestreutes Brett gelegt und in heißem Fett gebacken.

Schnittlauchkartoffeln: 2 Eßlöffel Fett , 4 Eßlöffel Mehl
und 1 kleingeschnittene Zwiebel werben hellgelb geröstet und mit
so viel kochendem Wasser aufgefiillt, bis eine sämige Soße ent¬
steht. Diese wird mit Salz , Pfeffer und feingeschnittenein
Schnittlauch gewürzt ruid über 3 Pfd . in Scheiben geschnittene
beiße Pellkartoffeln gegossen, die einige Minuten darin ziehenmüssen.

„ Rhabarber -Marmeladen.
Eines der dankbarsten Gemüse, nämlich der Rbabarber,

erscheint bereits in so großen Mengen und zu verhältnismäßig
so niedrigen Preisen auf den Märkte », daß es nicht nur zu
Snvven, sondern auch zu Marmeladen verkocht werden kann,
und zwar entweder lediglich durch Vermengung mit Zucker
unter Zusatz einiger Geschmacksstoffe, wie sie uns in billiger
Art, beiivielsweisc durch Zitronenschalen ober Zitronensaft , so¬
wie Apfelsinenschalengeboten werden oder aber in Verbindung
mit M o l, r r ü b e n, roten Rüben , Kürbis  und äbnlichein.

Am emfachsien ist es. ans 2—3 Teile Rbabarber  einen
Teck Zucker zu nehmen. Die Vorbodingmig für bas Gelingen
und vor allem für einen guten Geschmack sowie für die .Halt-
barkeit der Marmelade liegt darin , baß die Stengel gründlich
gesäubert und gewissenhaft geschält werden, da sonst die lieber-
bleibsel der Rinde einen harten , oft holzigen Geschmack verleiben,
llebrigens brauchen die Blätter keineswegs ungenützt zu bleiben,
vielmehr können die stärkeren fleischigen Teile der Rippen her-
ausgefchiiittcn und mit verwendet werde». Alles wird in ganz
'.leine stücke geschnitten und auf langsamem Feuer bei kleiner
Slamine mit wenig Wasser »u einem Brei gekocht. Hierauf
streicht man die Masse durch ein Sieb , verrührt sie mit dem
Zucker und dem Zitronensaft bzw. mit der abgericbcnen Schale
einer Zitrone  oder einer , zu Mebl gestamvften, gerösteten
?!•&' e ' L, 1!.? "schale  und kocht das Ganze unter unab-lafstgem Rühren zu einer Marmelade.

Werden Mohrrüben  oder rote Rüben  verwendet.
Io muffen auch biete sehr gut geputzt und gewaschen, dann eben¬
falls klein gefchnitteii imd zunächst allein, also nicht zusammen
mit dom Rhabarber weichgekocht werden. Es empfiehlt sich, die
weichgekochten Rüben noch durch die Fleischmaschinezu rühren,
damit sie um so breiiger werden. Der Geschmack des Marme-
lade würde darunter leiden, mim das Gemüse teilweise stockig
bleibt. Ans einen Teil Rüben werden zwei bis drei Teile Rha¬
barber genommen. Je nach Süße der Rüben kann die Verwen-
düng von Zucker bemeffen werden, ans keinen Fall sollte die
Zuckernieiige mehr als ein Drittel oder höchstens die Sälftc von
der ganzen Maffe, also von Rhabarber und Rüben zusammen
betragen. Die gelochte Rbabarber - und die gekochte Rüben-
inasie wird mit dem Zucker »usammen zu Marnieladc . ebenfalls
unter stetem Umrübren , gekocht.

J «i ähnlicher Weise kann Kürbis  oerwendet werden,
'edoÄ genügt es im allgemeinen, bei kleinen Mengen Rhabarber
und Kürbis ungefähr nur auf Vierteile der Gesamttnaffe eine»Teil Zucker zu nehmen.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Mondschein. Am 20. Juni 1915 stand der Mond im ersten

Viertel, gmg mittags 12.01 Uhr auf und abends 11.47 Uhr unter.
Da Ser Wetterbericht von diesem Tage trocken, meist heiter bei
nördlich« ! Winden meldet, so ist anziinchmen, daß der zuneh¬
mende Mond an diesem Tage zwischen 9 und 10 Uhr hier sicht¬bar gewesen ist.

W. M. „D. u." bedeutet „dauernd untauglich."
I . H. in B. Zur Gültigkeit eines selbsterrichteten Testa-

nientes wird lediglich erfordert , daß der Erblasicr das betr
Schriftstück vollständig eigenhändig schreibt und unter Bei-
sügung des Ortes und Datums der Errichtung unterschreibt
18 2231 Ziff. 2 BGB .). Es bedarf iveder einer Beglaubigung
durch einen Notar usw., noch der Zuziehung von Zeugen: da-
gegen wäre die bloße Unterzeichnung eines von einer anderen
Person ansgesetzten Schriftstückes nicht genügend und rechtsun-wirkkam.

Anfrage. Falls das Gehalt jährlich den Betrag von 2000
nicht übersteigt, sind Werkmeister und andere Angestellte in ähn¬
lich gehobener Stellung außer zur Angestellteuversichcruiigauch
zur Jnvalideiiversicherimg beitragspflichtig lvcrgl . 81228 Zjsf. 2
und Absatz2 RVO., 8 1 Ziffer 2 und 8 81 des Versicherung-»
gesetzcs fllr Angestellte vom 20. Dezember 1911).

Lüster -, Leinen ans

und

aschkleidung

ganz vorzüglichen
zweckentsprechenden Stoffen

in allen Grössen und Preislagen
in grossartiger Auswahl

zu vorteilhaften Preisen
vorrätig.

Kirchgasse 64 Gebr . Manes
Telephon 3250.

gegenüber dem
Mauritiusplatz.
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Walhalla
Alltäglich ab 6 Uhr

Tulpenstiel-Konzerte,
===== Königliche Schauspiele

Samstag , den 8. Mai , abends 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.
Polenblut.

Operette in drei Bildern von Leo Stein . äJiufiE von Oscar Nedbal.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

1. Bild : „Auf dem Polen ball". - 2. Bild : „Die Wirtschafterin".
8. Bild : „Goldene Aehren".

Pan Jan Zaremba, Gutsherr . . . . . . Herr Nehkops
Helena, seine Tochter . . . . . . . . . Frl . Bommer
Gras Boleslaw BaranSki . Herr Haas
Bronio von Popiel, sein Freund . Herr Herrmann
Wanda Swafinskasa, . . Iran Krämer

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga , Pawlowa, ihre Mutter . . . . Frau Schröder-Kaminsky. . .. . .

n Baranski

Herr von Schcnck
Herr Döring
Herr Jacoby
Herr Wenzel
Herr Remstedt

Frl . Großmüller
Frau Erichsen
Herr GerhartS

von MirSki,
von Gorskt, . «
von Wolenski, , «
von Senowicz, »
von JablowSki, . . .

Edelleute, Freunde des Graf
Komtesse Jozia NapolSka
Fräulei » von Drygalska
Wlastek, bedienstct bet Baranski

Ballgästc, Edellcnte, Bauernvolk, Mägde, Musikanten, Lakaien, eine
PsändungSkommisston. — Das erste Bild spielt auf dem Polenball in
Warschau, das zweite einige Tage später auf dem Gute des Grafen

Baranski , und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres.
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeistcrtu Frau Kochanowska

cinstudiert.
Musikalisch- Leitung: Herr Kapellmeister Rvthcr.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach 10 Uhr.

Wochenspiclplan. Sonntag , 7., abends 7.80 Uhr, bei ausgeh. Ab.:
Oberon. — Montag, 8., abends 7 Uhr, Ab. D.: Macbeth. — Diens¬
tag, »., bei' aufgch. Ab.: Die Fledermaus . — Mittwoch, 10., Ab. C.:
Der Wildschütz. — Donnerstag, 11., bei anfgeh. Ab.: Tannhäuser. —Frei-
tag, 12-, Ab. A.: Des Meeres und der Liebe Wellen. — Samstag , 18.,
bet ausgch Ab.: Der Graf von Luxemburg. — Sonntag , 11., bei aufgch.
Ab.: Mona Lisa. — Montag, 18.: A. D.: Alt-Heidelberg. — Dienstag,
1«., Ab. E.: Der Schaufpicldirektor. Hierauf: Der Barbier von Bagdad.

Residenz- Theater.
Samstag , den 8. und Sonntag , den 7. Mai . Abends 7 Uhr.

2. und 3. Gastspiel C. W. Büller.
Der Störenfried.

Lustspiel in 1 Aufzügen von Rodcrich Bcncdix. Spielleitung : Feodor Brühl.

Mutter
Albreiht Lonau, Stadtsyndtkus .
Thekla, dessen Frau . . . . .
Geheimrätin Seefeld, Witwe, deren
Alwine Weiß, Lonaus Mündel .
Hubert Matberg , . , . * i •
Lebrecht Müller i
Gras Marrling
Ehrhart , Gärtner,
Henning, dessen Sohn, , , . ,
Babettr, Köchin,

in Lonaus Diensten
Minette, Kammerjungfer der Geheimrätkn.

Ort der Handlung: Eine Provinzialstadt
Ende nach 9 Uhr.

Heinrich Kamm
Käthe Hausa

Jda Weiß a. G.
Elsa Erlcr
Gustav Schenck
E. W. Büllcr a. G.
Rud. Miltner -Schönau
Alduin Ungcr
Albert Ihle
Dora Hcnzel

Luise Delosea

Wochenspielpla«. . Montag, 8., abends 7 Uhr: Letztes Gastspiel C. W.
Füller : Hasemanns Töchter. — Dienstag , 9.: Die selige Exzellenz. -
Mittwoch, 10.: Der Bursche des Herrn Oberst. - Donnerstag, 11.: Herr¬
schaftlicher Diener gesucht. — Freitag , 12., abds. 8 Uhr: Bolksvorstellung:
Der Fremde. Der Schwarzkünstler. — Samstag , 18.: Hofgunst. - - Sonn¬
tag, 14.: Unbestimmt. — Montag, 18.: Marcel-Salzcr-Abend.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 6 . Mai:

Abends 8 Uhr
im Abonnement:

Zu Ehren des Geburtstages
Sr. Kaiser ], u. König]. Hoheit
4. Kronprinzen des DeutsAen

ReiAes.
Fest - Konzert.

StädtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
VORTRAGSFOLGE.

1. Jubel -Ouvert . C. M.v.Weber
2. Gratulations -Menuett

L. v. Beethoven
3. Preislied aus der Oper „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg “ R. Wagner
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
4. Ouvertüre zur Oper„Tann*

Muser “ R. Wagner
5. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos . Haydn
6. DeutsAlands ü.Oesterrei As

Waffenruhm , patriotisAes
Potpourri 0 . Höser

7. MarsA über d. Flaggenlied
„Stolz weht die Flagge
sAwarz -weiss -rot “R.Thiele.

Bei geeigneter Witterung:
Kleine Beleuchtung des Kur*

garten «, Leuchtfontäne.

Stabiihkater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 8. Mai , abends 7 Uhr:
Der Bärenhäuter.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Samstag , 8. Mai , abends 8 Ilhr:

HerrschaftlicherDiener gesucht.

MWl -MMIk
«ilh-lmfiraße8.

Vom 8.- 8. Mai:
Er st a u f fü br « n «:

Jas verhängnisvolle Schicksal.
Hervorragendes bolländ. Schau¬

spiel mit Theo Bomomeester.Zm„Blauen Engel".
Köstlicher Schwank mit
Anna Muller -Lincke.

ttinephon fast
Pom 8.- 8. Mai:

Festprogramm.
Hertenstein ' s.

Ein köstliches Familien -Idnll in
2 Abteilungen.

ZirkUsblUt.
Hervorragendes Schauspiel aus
dem Artistenleben in 3 Akten.
Reichhaltiges Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.

Pom 8. bis 9. Mai:
Erstaufführung!

Hvsflnlllin'sErzählungen.
Des Dichters Liebesbild in 4 Ab¬
teilungen. —Musik von Iacaues
Offenhoch, ansgesührt von der

verstärkten Kiinstlerkape ste.

Jagd
mit gutem Wildbcftaude zu
pachten gesucht. In welcher
Gemeinde läuft der Pachtver¬
trag bald ab ? Ausführk. An¬
gaben u. F. 54 an die Geschäfts¬
stelle bs. Bl . erbeten. 5842

:Treffpunkt kt  Feldgraueni
täglich im „Erbprinz " am Mauritiusplatz . »

Abends von des beliebten
~ 8 Uhr ab Damen - Orchester Haustein . >
■ Eintritt frei. ssu Eintritt frei. ,

t(urtiau;Wiesbaden.
Sonntag, den7. Mal, abends81/*Uhr:

Künstler«Abend
veranstaltet

vom Kreis-Komitee des Roten Kreuzes unter gütiger
Illif Wirkung von Mitgliedern des Kgl. ßof-üheafers
Hm Flügel: Hrtur Rofher Hnfagei: Bernh. Herrmann

Vortragsfolge:
1. Vorspruch.

Kgl. Sänger Herr Paul Brcsser, z. Zt. Unteroffizier
2- Daheim.

Ständchen.
Kgl. Sängerin Frl . Frieda Schmidt

3. Was der Junikäfer sah . .
Du ! .

Kgl. Sänger Herr Fritz Scherer
4. Liebes.feier.

Heimliche Aufforderung • •
Kgl. Sängerin Frau Auny Hans-Zoepsfcl

5. Ungarischer Marsch.
Türkischer Marsch laus der A°dur
Deutscher Militärmarsch . -

Kapellmeister Herr Artur Rother

Sonate)

B .Herrmann
e. Art.-Rcg.

Kauer
Strauß

Liebling
Liebling

Weingartner
Strauß

Liszt
Mozart
Schubert

Pause.
6. Verborgenheit . Wolf

Zuneigung . Strauß
Kgl. Sängerin Fräulein Lilly Haas

7. Keiner stirbt , der für das Leben fällt Ged. von Dauthendey
Im zwölften Kricgsmonat . . . . Gedicht von Schaeffer

Kgl. Schauspielerin Fräulein Olga Gauhy
8. Im Feld-Quartier . Rammrad

Sechs , sieben oder acht . . . . . . . . Brüll
Kgl. Sänger Herr Max Haas

9. Frühlingsstimmen , Walzer Strauß
Kgl. Sängerin Frau Maria Friedseldt

10. Prinz Eugen . Soeffle
Friederikus Rex . . Loewe

Kgl. Sänger Herr Nie. Geiffe-Winkel
11. Kinderreigen . Lahner

Ginstuöiert von der Kgl. Ballettmeisters« Frau Paula Kochanowska,
getanzt von 20 Kindern der Ballettschuledes Kgl. Hof-TheaterS.

Kesamt -Seitnng Kgl . Schauspieler » owD . Herrmann.
Anfang 8 1/s Uhr >: Ende nach 10 Uhr.

Preise der Plätze: Mk. 2 , Mk. 4.- , Ml . 6.—
Aenderungen Vorbehalten. 5350

ODEON-PALAST

I  MAgaffe 18 Lichtspiele Ul  Luisenstt.Ab heute Ab heute
für uur 3 Tage!

kommt der mit Allein^ rstausführmlgsrecht für Wies-
baden erworbene gewaltige und spanne « »«

Sitten -Schlager

Die weisseRose
großes Künstler-Drama in 3 Akten, zur Vorführung.

In den Hauptrollen:
„Erna Moreua" und „Hella Moju".

Zwei bedeutende Film °TragSS«m«l lvie^ n in dick»»
hervorragenden Kino-Drama ihr bestes Können gegen¬
einander aus . Grobe Konflikte und spannende Mo¬
mente beherrschen dieses Bild von Anfang bi» Ende.
Die meisterhafte Darstellung durch so grobe Künstler
stempeln es zu einem Meisterwerk allerersten Ranges.

Waldemar Psiiander i

Thalia-Theater
KirAgasse 72. Tel. 6137.
Grösstes Lichtspielhaus.

Wegen des grossen künst¬
lerischen Erfolges bis ein-
sAliessliADienstag,9.Mai

verlängert!

Des Di Aters Liebeslied in
1 Vorspiel und 3Akten,

Musik von Jacques Offen-
baeh, ausgeführt von dem
erstklassigen verstärkten
Künstler - Orchester

des Thalia-Theaters.
Morgen Sonntag

3Vorstellungen
Naclun.3 1/s,6 u.8V2übr

Eintrittspreise:
50 Pf. bis 1.85 Mk.

gK * Infolge elektrisAer
Kühlanlage ist der hohe
Theater - Saal ange nehm
kühl  temperiert . "M»5844

jröte

Selterser
natürliches

Mineralwasser
Verstärkt mit der
eigenen natürlichen
Quellenkohlensäure.

Urne H dulimMmii® fremden tati

I Oseltiii
(dasselbe mit Fruchtgesdunadi)
in GesAmack und Qualität

— unübertroffen. —

Hauitnlederlage : '
lieshiej, I
fei. »!!.

"MW hau;»tnie

^f .lM
■

Kopfdünger Zentner M.12.-
Kartoffcldünger ZentnerR.W

wieder eingetroffen. RA
Versand nach allen Stationen.Sitz, MgemitteAMW.

Fernsprecher 2108.
Lager : Dotzbeimer Straße Ul

Klcinverkauf Dotzb. StrL

Tapete
nach wie vor billigsteM
zngsquelle , besonders -

in Restbeständen.

Georg Diez,
Tapetenhaus am Luise

am Stadtgarteu
verzinst Einlagen in

Gold
täglich . .
% Jahr fest
1 Jahr fest

mit 47*'/o-
mit 47
mit 57°- '

^MnHHH!iin!iiiiniiiiniiii!itiiininiininininimiiini!niiiiiniiiifflniimmflinnmnmmmimfmiiNiiiriN| P|1 Heinrich Fried
Kirchgasse 50/52 Fernruf 6599

1 übernimmt Waschen von Damen-Panama,z
sowie Umpressen von Stroh -Hüten

nach den allerneuesten Formen.  §
W Tadellose fadimänn . Ausführung , billigste Berechnung, §1
1 57543

Schnlstiefel.
Boxlederstiesel 27/30 . » 25 , 7.50 , 6.95, g
Borlederstiefe » 31/35 . 9 .75 , 8. 50 , 7.50, 5
Wichslederstiefcl 27/30 . . 6 .50 , 31/«

Große Auswahl in Rindlederstiefel. J
Turnschuhe und Sandalen.

Kuhns Schuhgeslhäste,M
Scllulranren, Reisekoffer
Blusenkoffer, Handtaschen
Portemonnaies, RudcsacK*

fleusserst billige Preise.

A. Letscher *»
10 Fanlbrnnnenstrasse 10

-Gesuche in allen Fällen.besonders turFeldb^ ^
Ernte , für Pstngstcn etc. Eingaben, »t

>Schriftsätze an alle Behörden fertigt g ‘-nachweisbarcm Erfolge an : Büro Gnu
>den. Wörthstrabe3 . 1. Dankschreiben zur

J NB . Auskunft in allen Rentenu.Unur ,
fachen. Auswärtige können Gesuchc' ^ ,

Anfragen Rückporto erbeten. Do ! (Prima

Aestt bekommen Sie bei nasser Witterung
nasse Füste

und schwarze Zimmerbooen
weil Sie Wasserschuhcreme benutze.

Verwenden Sie  ^
nr . Kentnrrs Oel-WachS-Lederp" «

Nigrin

unt.Garantie u. billigster Berech
nu»g. H.Sartorius . Kammerläa«orkftraber. 570-

. - Sch-
dieses ist durch Wasser nicht lösbar , her.
bleibt bei Regen absolut trocken und c>uai

Warze Glanz hält sich. Stets prompt Wj' 1
chuhsett  Tranolin und Universal ' Tr»

Earl « entner , chem- Fabrik, ISSppiagN»



6. Mai ISIS

te deutsche Antwort an Amerika.
Pressestimmen.

. .. « eiprechungen der deutschen Note in den Blättern
Ausdruck einer vertrauensvollen Unterstützung der

1 ‘ und taffen sich, wie die „K. Ztg." schreibt, im

„rierl . Lok .-Anz ." sagt: Wenn Sie Regierung
«eremigten Staaten nach dieser Erklärung , welche die
Sr aufgestellte Forderung erfüllt und gegen die sie sich

ine Bestimmungdes Völkerrechts mehr berufen kann,
nickt für vollkommen befriedigt erklärt, und wenn sie
- nicht alles tut, was in ihrer Macht steht, um die
chtuug des Völkerrechts, wie wir es verlangen , nicht

mit demselben Nachdruck von unfern Gegnern fordert
n uns, so würde dadurch aller Welt klar und deutlich

ien, daß sie den Abbruch der »diplomatischen Bezie«
den wir vermeiden wollen, mrd alle seine verhäng¬

en Folgen wünscht, und daß sie nur deshalb von die-
Lunsche beseelt ist, weil sie, weit entfernt , die Pflichten
' utralität zu erfüllen, fest entschlossen ist, ihren ganzen
-fluß in den Dienst des Sieges unserer Feinde zu

Sie würde dann auH, und zwar ganz allein , die
Verantwortung zu tragen haben, mit welcher der

"zwischen zwei seit Jahrzehnten befreundeten Völkern
Werung belastet, die ihn Herbeiführt.
isie »Voss . Zeitung"  kommt zu dem Schluß , daß
kutsche Regierung sich durch den berechtigten Unmut
tot Ton, den Herr Wilson anzuschlagen für gut be-

% der sachlichen Prüfung seiner Note nicht hat beirren
und an dem Punkte, der allein noch die Möglichkeit
Verständigung zu erschließen schien, in dem entschei-
Teil ihrer Antwort angesetzt hat.
>„V e r l. T a g e b l." begnügt sich mit dem Ausdruck

Mnng , daß die deutsche Regierung mit den gewähl-
Weln das Ziel der Vermeidung eines Krieges zwi-
Oeutschland und den Vereinigten Staaten erreichen

der ,,T ä g l. Runds  ch." wird betont : Wir haben
in unserem Daseinskampf doppelt schwere Opfer ge-
nnd erw arten nun von Amerika die Ein¬
ig se in e s Versprechens,  allen Kriegführenden
"cr die verletzte Freiheit der Meere wiederherzu-

Am amerikanischen Volke liegt es nun, vor aller
§P zeigen, ob es ihm um den Schutz der neutralen

um Menschlichkeit und Recht zu tun war oder um
Ungertum für England , um den Willen , uns zu

und unter Mißbrauch seiner Macht unseren Sieg
„teln . Das Verhalten des amerikanischen Volkes
Wer Antwort wird die maßgebende Kritik dieserlebt.

ich heißt es in der „W i e s b a ö e n e r Z ei t un g":
-Wegierung hat jetzt gesprochen, und es ist
IM an der Zeit , einen cchweichenden Standpunkt zur

zu bringen. Sie hat die Gründe, die sie zu einem
Entgegenkommen veranlaßte , dargelegt : und wir

« « neuen Sachlage  gerecht werden. Freilich
-anwir, daß dies in der Tat Deutschlands
^Mort  ist , für den Fall , daß die Regierung der

Staaten nach neuen Gelegenheiten fahnden
«unserer erfolgreichen Kriegsführung Schwierig-
Mtereiten oder baß sie versuchen würde, sich der
Mlichen Gegenleistung zu entziehen, England
Eeabanten von ihrem gewissenlosen, völkerrechts-
»Mahren uns gegenüber abzuhalten.

„9tIj eilt . W e stf. Ztg ." begnügt sich, auf die
-»«geil aus dem Schlußsatz der Antwort zu verweisen:

bedeutet die deutsche Antwort die einstweilige
Jer Forderungen Wilsons . Deutschland behält

* volle Freiheit der Entschließungen vor, falls
!einer  bisherigen SeekricgMhrung beharrt.

WWeit ist die Streitfrage  also vertagt
Bj sTn ‘if man vielleicht die Hoffnung gewtn-
2 » " -Boot -Waffe doch noch einmal zur vollen An-
L » mmt. Weitere Schlüsse zu ziehen, ist unmöglich

B e r l i n. 6. Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
^uptausschutz des Reichstags  ist gestern
8 die vertrauliche Besprechung über die auswär-

«ob® ttöc  ße W rt  worden . Der Reichskanz-
BP * bis zum Schlüsse den Beratungen bei.

vormittag wird ber Etat der Reichspostverwal-
- aten werden, dem der Etat des Reichsamts des
Mgen wird.

Rundschau.
Fleischmarken.
von Bayern , Sachsen. Württemberg

i :j- «wven unter sich die gegenseitige Anerkennung
Men eingeführten Fleischmarken vereinbart.

Aus China.
d?» wird gemeldet: Das Kriegsministerium
•ü ber Aufständischen bis zum 29. März
Bin 00  Tote und ebensoviel Verwundete fest. Die

Zappen verloren etwa 2800 Tote und 4000 Ver-
,^ach verlief die gegenwärtige Revolution bis-

stx  blutig , als die erste.

Mitteilungen aus aller Welt.
v-ir̂ m^ hrtsignal überfahren. Aus Marburg,  5.

^Uarntltch gemeldet: Gestern nachmittag überfuhr
Pe.,„bnhof Zimmerstrode der von Schlierbach kom-

bi»°nzug773 das auf Halt stehende Einfahrtsignal,
tzx-? berjgen Stand der Untersuchung wahrscheinlich

.-"ilens der Bremse, und geriet einem aussahren-
«uge in die Flanke, wobei die Lokomotive des

s 773 und fünf Arbeitcrwagen beschädigt ivur-
dyz. T-eis Marburg —Kassel war 4M Stunden ge-

ber Personenzug 773 und der D -Zug 45 bis
I* Verspätung erhielten.

Sport des Sonntags.
*e«nen. Der erste Sonntag im Mai wartet mit
s- Unsportlicher Ereignisse auf, da an vier Plät-
fte?. bem grünen Rasen stattftnden. In Hoppe-

ein großes Ausgleichsrennen , das mit 13 000

Wiesbadener neueste Nachrichten Seite Sr

Sommer 1916.

Preta 10 Ptemrfg.

Dndtte < VMiu ViihpoMH

Sommer (916

im
Westentaschen¬

format,

128 Seiten stark.

Preis 10 Pfg.

IMsmzelcinis:{rssgäürs-as
Karten. IV. Beaditenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif. VI. Fahrpläne (50 Strecken). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden . VIII. Rhein¬
dampfer-Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn. XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . Xll . Behörden, höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden. XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
а. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten, Kurtaxe. XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten. XVIII. Streitzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Btsmardcrlng 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt*

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2. Bel den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C.Voigt Nachf . , Taunusstr . 28
5. Buchhandlung Feller &Gecks,Webergasse 29
б. Schelienberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 8
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lückei

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe . , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengeschäft W, Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt,Moritzstr .22
14. Buchhhandlung M. Heisswolf , Wellritzstr . 42
15. Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg , 40
16. Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17. Buchhandlg .Noertershaeuser , Wilhelmstr . 6
18  Ansichtskarten - Zentrale , Hlarktstrasse 12
19. J.  Bormass , Kirchgasse
20. Moritz & MUnzel , Wilhelmstrasse 58
21. Papierhandlung Karl Michel , Ouerstr . 2
22. Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23. Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms , Friedrichs .tr . 12
27. Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28. Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29. Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30. Thilo SeidenstUcker , Michelsberg 32

Bismarckring 9
31. Papier - und Sclireibwarenhdlg, , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
32. Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.

J
Mark ausgestattete Hoppegartener Handicap über 1000 Me¬
ter, im Mittelpunkt Von den vierzehn Startern waren
Tiptop in Hannover, Segantini in Hamburg und Ragusa
in Dresden in dieser Saison schon erfolgreich. Man muß
Tiptop und Segantini wieder erste Aussichten einräumen,
doch dürfte ihnen im Gestüt Mydlinghovens Hannover ein
ernster Gegner entstehen. Bon den übrigen Konkurrenzen
ist der Preis von Rangsborf für Dreijährige zu erwähnen,
in dem Herrn von Schmieders Taucher zeigen kann, was
sein Hamburger Sieg wert ist. Der Hengst trifft auf den
hervorragenden Grabitzer Waldhorn , sowie Turmalin,
Sachsenwald, Fanal und Laret. In den übrigen Rennen
verdienen Amorino , Differenz , Carneol , Einbuße und Cor¬
reggio Beachtung. Von den Ereignissen des Montags
steht die Goldene Peitsche, die bekannte Fliegerprüfung,
durch das Zusammentreffen so schneller Pferde wie Adresse,
Ladylove, Domiötcus , Tofana , Rumpler -Taube , Shaput-
schtn und Paros an erster Stelle . Das Edgando-Rennen
interessiert durch die Begegnung des Graditzers Anschluß
und den Kölner Frühjahrs -Hanöicap-Sieger Mischief. —
Die Rennbahn zu Dresden  feiert am Sonntag ihr 25-
jähriges Bestehen, doch hat man von besonderen Festlich¬
keiten Abstand genommen. Das Jubiläums -Jagd -Rennen
gibt dem ansgezeichneten Radis Rouge Gelegenheit zu wei¬
teren Erfolgen . Der Hengst hat in erster Linie Giabar und
Adamant gegen sich. In dem über 1400 Meter frührenden
Jubiläumsprcis werden voraussichtlich Conti , Consorte,
Triebfeder und Tu 's feste das Ende unter sich ausmachen.
— Die Eröffnungs -Rennen zu Neuß  bringen als Haupt¬
nummer das Rheinische Jagd -Rennen , das Perdita , Ma¬
rokko II und Oberstwachtmeister gute Chancen einräumen.
— Der Trabrennsport nimmt in Hamburg - Farmsen
mit dem dreitägigen Meeting des Renn - und Pferdezucht-
Vereins der Kavalleristen-Kameradschaft seinen Fortgang.

Fußball . Die Berliner Ligaklasse sieht die Begegnun¬
gen von Vorwärts mit Union -Oberschöneweide, Union 92
mit Preußen , Viktoria mit Tennis -Borussia und Minerva
mit Berolina vor. In Bremen , Brannschweig , Harburg,
Kiel und Schwerin gelangen die fünf Spiele der Vorrunde
um die Kriegsmeisterschaft des Norddeutschen Futz»a«-Ber-
banöes znm Austrcm. In Düsseldorf findet ein Städte-
kawpf zwischen den Mannschafte« von Essen und Düsseldorf
statt. In Wien geht der Fußball -Länderkampf Oesterreich-
Ungarn znm 81. Male , or sich.

Die Leichtathletik bringt als Hauptveranstaltung das
erste diesjährige Sportfest des Berliner Spört -CIWs . Drei
Wettkämpfe, nämlich 300 Meter -Laufen , 1000 Meter -Laufen
und 80 Meter-Schützenlanfen mit SturmgepM , find Mili-
tärkvnkurrenzen.

Die Radrennen in Ha« e bilden die erste radsportliche
Bahmieranstaltung außerhalb der RcichGauptstadt . An den
Dauerrennen nehmen Pawke, Hoffmann , R . Weise teil.

während sich in den Fliegerrennen unter anderen Krupkat,
Techmer und Tetzlaff begegnen.

Der Berliner Hockey-Sport bringt die Begegnung ber
Berliner Sport -Bereinigung 92 mit dem Berliner Sport-
Club und des Berliner Athletik-Clubs mit dem Hockey-Verein Sturm.

Im Schwimmsport endlich ist ein Wohltätigkettsfest in
Halberstaöt zu verzeichnen, zu dem eine Reihe von Meldun¬
gen aus Berlin , Magdeburg , Leipzig, Hannover usw. ein¬
gegangen sind.

•

Die Wiesbadener Mai -Pferderennen.
Der Nennungsschluß  für die Wiesbadener Tagi-

am Sonntag, den  14 ., und Dienstag , den 16.
Mai,  fiel befriedigend aus . Es erhielten im einzelnen baS
Eröffnungs -Flachrennen 18, baS Mannheimer -Jagdrennen
7, bas Mainzer Flachrennen 13, baS Frankfurter Jagdren¬
nen 18, der Preis von Offenbach 10, das Niederwald -Jagd-
rennen 13, Ser Preis von Hohenstein 19, der Preis von Er-
Senheim 19, das Wormser Jagdrennen 7, das Rheinische
Jagdrennen 17, das Naffauische Jagdrennen 18, daS Lore¬
ley-Jagdrennen 9 und das Mai -Flachrennen 17 Nennungen.
Also insgesamt 86 für den ersten und 106 für den zweiten
Tag.

Anm Geburtstage des deutschen Kronprinzen.
Berlin,  6 . Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Dem Kronprinz,  der heute sein 8 4. Lebensjahr
vollendet, wünschen die Blätter , daß das neue Lebensjahr
ihm die Erfüllungen bringen möchte, die jetzt im Vorder¬
gründe alles Denkens und Trachtens stehen, daß der Sieg
weiter um seine Fahnen sei, und daß er seine Truppen zum
siegreiche» Frieden führen möge.

StaatSsekretSr Dr. Helfseeich über die Tabaksteuer.
Berlin, 6. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Steueraus schuß des Reichstags  beendete
die allgemeine Debatte über den Tabakstcuergesetzentwurf.
Im Laufe der Aussprache erklärte der Staatssekretär
de« Reichsschatzamtes, hinsichtlich ber zukünftigen Steuer¬
politik keine Auskunft geben zu können. Niemand könne
zurzeit die Entwicklung der finanziellen und Wirtschaft-
lichen Verhältnisse mit hinreichender Sicherheit übersehen.
Der BunbeSrat habe noch keine Stellung genommen . Bet
der langen Dauer des Krieges habe sich die Steuervorlage
zum Ausgleich des Etats als notwendig erwiesen. Am
Tabak  könne man unter den obwaltenden Berhältniffe»
nicht Vorbeigehen . Eine nachhaltige Beeinsluffung
der Lohnhöhe sei durch die Steuererhöhung nicht zu be¬
fürchten. Ein Monopol sei zurzeit unmöglich. Die Be¬
fürchtung,  daß die Steuererhöhung die Industrien ins
Ausland vertreibe, sei unzutreffend.

„Schweden vor der Entscheidung".
Stockholm.  6 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Soeben erschien unter dem Titel «Schweden vor
der Entscheidung"  eine Broschüre des Generals
Rappe,  früheren schwedischenKriegsministers und Gene-
-alstabschefs, der den Krieg 1870/71 auf französischer Seite
mitgekämpft hat. Diese Broschüre geht von der Absicht Eng¬
lands aus , Deutschland zu vernichten , und zeigt, daß der
Einkreisungsrtng im Norden,  also über Schwe.
den, geschloffen werden muß. Die Befestigung Alands
sei eines der Hauptmittel , die Schweden unter den Willen
der Entente zu beugen. General Rappe fordert daher die
unmittelbare Neutralität der Inseln . Jetzt sei der Augen,
blick gekommen, das Recht des Landes zu behaupten, das
vor einer Entscheidung für alle Zukunft
stehe.

Die Friedenskundgebungen in Italien.
Lugano,  6 . Mai . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Für den Umfang , den die Friedensdemonstra¬
tion  der Frauen am 1. Mai in Mailand  angenommen
hatte, ist die Zahl der seither täglich aus dem Gefängnis
vor dem Gericht  erscheinend »" angeklagten Demonstran¬
ten bezeichnend. Gestern erschienen wiederum 16 Männer
und 10 Frauen . Der Richter verurteilte sie nur z» gerin¬
gen Geldstrafen und ordnete ihve Freilaffung an. Wie schon
tags zuvor, beließ die Polizei die Leute jedoch weiter i»
Haft. _

Die russischen„Elitetruppen" ungerüstet! ,
G e n f, 6. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das „Journal de Genevr" schreibt: Die in Marseille
gelandeten Russen  sollen nicht stärker als '»'WO Mann
augenblicklich sein. Sie waren auf iber Herfahrt 1 in Ja¬
panern begleitet,  die aus Gründen der Klugheit nur
nachts fahren wollten . Daher erklärt sich auch die langsame
Ueberfahrt und die Geheimhaltung . Die Russen kommen
ungerüstet  an und sind also an der Front erst in einiger
Zeit verwendbar.

Streikausschreitungen in Pensylvanien.
V ou d er Sch w eiz . Grenze,  6 . Mai . (Eig. Tel . Zs. Bl .)

Der „New - Nork Hera  Id " meldet , Streikaus-
schreitungen  der Metallarbeiter in Braddok  in
Pennsylvanien hätten das Militär  gezwungen , auf die
Nbenge zu schieße » . 6 Arbeiter seien dabei getötet und
20 verletzt worden. Da die Arbeiter mit Rache für ihre ge¬
fallenen Kameraden drohen, seien zwei Regimenter Miliz
zu Hilfe gerufen worben.

Bkrautworlllch für Politik und Feuilleton: 83. <S. EisenbergcL für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünrkc. Für de» Inseratenteil und

gcschüstliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V c r I a g s »A n sta l t G. m. b. H.
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Sekte 10 Wiesbadener Neueste Nackirkchien «amStag,

fOi Neuheiten in Konfeftion
%, ■■■ ■■.&■# I i \ -MD

am böwa«. _ _ - •' * liiVZackenKlelderg&zA°°42°°55 °°
aus blauen, schwarzenu. farbigen Stoffen ™

Jackenkleiderneue« - 65 00  78"°92
aus guten reinwolle neu Stoffen,sowie Taffet, "
in den modernsten Farben. und höher.

00

fl Mantel in Covercoat und Früh¬
jahrsstoffen, neue jugend¬
liche Formen. 19°35°°45°°

und höher.

Mäntel uss-JEtwät  55°°45°°59°°
arten

und höher.

Garnierte Kleider 13°°19°25°°
in Musseline und Voile, eleg. Verarbeitung und höher.

Garnierte Kleider 30°°45°°50 °°
in Seide, Eolienne und Taffet, mod. Aus- ^

tsJ

führung in den neuesten Farben und höher,

Blusen in Voile, Batist und Krepp,
zum Teil mit Handstickerei,
moderne Schnitte . . . . 4 -- J ™.

und höher.

Seidene vlnsen 9" (2” ]6”
<r

nach neuesten Modellen gearbeitet. und höher.

Kostüm-RöckeW 8°° 12°° 16°°moderne
glockige
Formen,

auS einfarbigen und karierte» Stoffen. und höher.

832  Reizende Neuheiten in Morgenröcken und Morgenjacken in größter Auswahl

S . GUTTMAN N
Ü Wiesbaden Vas grob« Spezialhaus für Damen -ttonfektion und Kleiderstoff« Langgaff« 1-8

. « »-'S . SS.. . . . 0 ""SS'. «8. « »'S

Schuhhaus Handel
zeigt den Eingang iämmtlicker Neubeiten für Friibiabru. Sommeran. Säwbe und Stiefel für Damen, Herren und Kinder in allen
Macharten und Ausführungen in schwarz, braun. Lack und weiß
mit und ohne Einsätzen zu bekannt billigen Preisen. 8766

Marttftratze 22, Kirchgaffe 43.
jl»minll„mm.Mil|||||l»».',mn|[|li'11. . . . . . . 'Il||||l»'»-K

Tevnis-SGöger
::Tennis-Alle::

Beste Fabrikate.

Tennis -Schuhe
Tennis -Gürtel
Tennis -Hosen
Tennis -Hemden

TMA»s5chaeser
11 Webergaffe ll , Wilhelmstratze 80..
Größte Auswahl am Platze, — Katalog umsonst

029
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bestehend aus 6 Xartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eittgezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . :

nach ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung“ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29

?Hollkomptoird.ver.SpediteureG.B.-
® Spediteure der Königl. Preuss. StaatsD̂ ,

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzt®
Gebühren. — Versicherungen. — ve..
:< zollungen. — Rollfuhrwerk. -Mß

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u- ™

Meine Wohnung und Werkstätte befio p

jetzt Friedpichstras® 8
im Eidielshelm ’schen Haus.

Ph. Häuser
Gürtlerei und galvanische An staJ*,

Atelier für kunstgewerbliche Metalls^

Römerbrunnei
vorzügliches Mineral- und

Sprudelt lebhaft. Mur-eigene Ko*1,el’jj
Grosser Reichtum an Magnesiasalzeu. .̂ g.
Verdauung fördernd. Keine fremde

Hauptniederlage:

Wellritzstr . 9 \Y t W gbCF Fer̂
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